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Mittwoch den 28. September 


1840. 


S — 


Inland. 

Berlin, 20. Sept. Ihre Königliche Hoheit die 
Prinzeſſin von Preußen und Höchſtihre Kinder, 
Ihre Königl. Hohelten der Prinz Friedrich und dle 
Prinzeſſin Louife, find von Weimar, und Se. 
Königl. Hohelt der Prinz Albrecht iſt von Stettin 
hier eingetroffen. 

Ange kommen: Se. Excellenz der General-Lleute⸗ 
nant und kommandirende General des 6. Armee⸗Corps, 
Graf von Brandenburg, von Stettin. Der Gene⸗ 
ral⸗Major in der Suite Sr. Majeſtät des Königs, von 
Rauch, und der Geheime Kabinetsrath Müller, von 
Stargard. Der Königl. Sicillaulſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, 
Freiherr von Antonint, von Königsberg in Pr. 

Die täglich hier eintreffenden Nachrichten über den 
unerklaͤrlich niedrigen Stand der franzoͤſiſchen 
Renten, die täglich mehr ſinken, bringt große Beſtuͤr⸗ 
zung bei dem betheiligten Publikum hervor, zumal 
da in den kritiſchſten Zeiten nach der Julirevolution 
die Deeiprocents nie unter 75 gewichen find. Pariſer 
Privatbriefe enthalten die faſt unglaubliche Mitthei⸗ 
lung, daß man in Paris die Kurſe mit Gewalt her⸗ 
abdruͤcke, um auf dieſe Weiſe Thiers vom Staals⸗ 
ruder zu verdrängen. So unwahrſcheinlich dieſes 
Manoeuvee, bei dem die Operirenden doch große Ver- 
luſte haben, auch ſein mag, ſo liefert dieſe Erzählung 
doch den Beweis, daß der Confeil-Präfident im Han⸗ 
delsſtande bedeutende Widerſacher habe. Natuͤrlich 
fehlt es für denfelben nicht an Vorwürfen, ob ge⸗ 
gründeten oder ungegründeten, mag dahin geſtellt blei⸗ 
ben, daß er lediglich danach getrachtet, für ſich Mit: 
lionen zu erſchwingen, und dem Zeitpunkte ſehnlichſt 
entgegenharre, wo er mit guter Art reſigniten koͤnne. 
— Als den Nachfolger Eichhorn's im Miniſterium 
des Auswärtigen wird allgemein der Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts⸗Präſident Boͤtticher in Stettin genannt; Gi 
uige ſprachen auch von einem Collegen in Weſtfalen, 
fügten jedoch hinzu, daß dieſer vielleicht die Stelle 
nicht annehmen wurde. — Heute erſchienen fämmt: 
niche, die Wachen beſetzende Mannſchaften mit den 
neuen Percuſſions⸗Gewehren, die jetzt allgemein 
eingeführt find, (e. 3.) 
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Nachdem Se. Male er König den Bitten 75 
gonna, Behörden * >; e Gihör ge: 
ſchenkt, und bei Allrhöchſtde Be * n die Reſt⸗ 
denz einen felerlſchen Empfang r hleſigen Cor⸗ 
porationen, Gewerkſchaften und en nachzulaſſen 
geruht haben, dadurch aber nicht nur dleſen letzteren. 
ſondern auch der geſammten ee Berlins, 
die lange erſehn nheit gegebe 
hänglichkeit 10 1 Herrſcherhaus insbe⸗ 
ſondere ihre Liede und hohe Verehrung gegen Ihre jett 
seglerende Königl. Majeſtäten an den Tog zu legen, 
pie auf den 21. September c. feſtgeſetzte Felerlichkelt, 
wie folgt, beſtimmt und geordnet worden: 

A Allgemeine Beſtimmungen und Einrich⸗ 
23 . ) Der erhaltenen Benachrichtigung zufolge, 
werden hre Königl. Majeſtäten Allerhöchſtihren Einzug 


durch das Frankfurter T ; 
Frankfurter Straße, 9 2 nehmen, und durch die große 


Landsberger Straße, über den Alexander⸗Platz, durch die 


Könige-Srenße, In doe Röniptigpe Schloß einziehen. 2 
Ton der Gerne dis Wiens ab, 16 zum Kin 
Schloſſe ſind die gedachten 
und Blumen verzlert und zur 


ihre An⸗ Kö 


iſt ſt 


kleine Frankfurter Straße, die 


nungen mit Fahnen und Eſtandarten verſchledener Art, 
mit ihren Emblemen, mit Muſikchören, im felerlichen 
Anzuge, und zwar die berittenen Corps mit dem Schlaͤch⸗ 
ter⸗Gewerk an der Spitze, außerdalb der Stadt an der 
Weichbilds⸗Grenze aufgeſtellt, während dle anderen Ger 
werke mit der Schützengilde und dem Maurer⸗Gewerke 
an der Spitze, vom There ab bis zur langen Brücke 
von beiden Seſten das Spaller bilden, 3) Die Grenze des 
Stadt⸗Weichblldes iſt durch eine, aus Bäumen und 
Laubgewoinden gebildete Empfuings⸗Rotunde gebildet. 4) 
Das Frankfurter Thor it ehrenpfortenaitig verziert und 
beſtimmt, den feierlichen Einzug in dle Stadt zu be⸗ 
zeichnen. 5) Außerhalb der Stadt am Thore befinden 
ſich zwei mit Fahnen und Laubgewinden geschmückte 
Eſtraden, auf welchen die ſtädt ſchen Behörden, Behufs 
des feierlichen Empfanges Ihrer Königlichen Majeſtäten, 
ihren Platz nehmen. Auf der Eftiade rechts am Ein: 
gange in die Stadt befinden ſich: der Maglſtrat, die 
Stadt⸗Verordneten, die Stadt⸗Aelteſten, die Stade⸗Ver⸗ 
ordneten⸗Stell vertreter, die Bürger-Deputirten, die Ku⸗ 
ratoren der ſtädtiſchen Kaſſen und milden Stiftungen, 
die Servis⸗Verordneten, eine Deputation der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft, die Vorſteher der Judenſchaft. Auf 
der Eſtrade links, am Eingenze in die Stadt, verſam⸗ 
meln ſich: die Bezirks dorſteher, die Stellsertreter der 
Bezirksvorſteher, die Vorſteher und Mitglieder der Ar⸗ 
men Kommiſſtonen, die Schleds männer. Der Probſt 
zu Köln und evangeliſche Biſchof Dr. Neander, der 
Probſt zu Berlin und evangeliſche Biſchof Dr. Roß, 
der Superintendent Pelkmann, der Superintendent 
Schultze find, als Repräſentanten der Geiſtlichkelt der 
Stadt, eingeladen, auf der erſtzedachten Eſtrade zu er⸗ 
feinen, Die beiden Geiſtlichen der St. Georgen: Pa: 
rochle, Prediger Rolle und Dr. Couard, find zu dleſer 
Flierlchkelt gleichfals eingeladen. 6) Am Alexander⸗ 
Platze iſt eine mit Blumengewinden und Fahnen reich 
verzierte Ehrenpforte errichtet, in welcher zu beiden Sei: 
ten der Durchfahrt auf amphitheatraliſchen Erhöhungen 
180 Jungfrauen zur felerllchen Begrüßung Ihrer Kö⸗ 
niglichen Majeſtäten ſich befinden. 7) Die Königsbrücke 
und die lange Brücke find ebenfalls mit Laud⸗ und 
Blumen⸗Gewinden von einigen Gärtnern Berlins deko⸗ 
rirt. An beiden Seiten der langen Brücke ſind die 
Maſten der hier liegenden Schiffe mit Wimpeln und 
Kränzen feſtlich geſchmückt. : 

B. Reihefolge der Empfangs-Felerlichkei⸗ 
ten im felerlichen Zuge nach dem Königlichen 
Schloſſe. 8) Nachdem Itre Königl. Majeftäten über 
Weißenſee in dem Kämmereidorfe Lichtenberg angelangt 
find, hier von Deputirten der Stadt, dem Bürgermel: 
fter Rehfeld, dem Stadtrat) Hollmann, dem Stadtver⸗ 
ordneten Becker, dem Stadtverordneten Duncker, dem 
Stadiverordneten Laspeyres, empfangen worden, und nach 
einigem Aufenthalte den Befehl zur Abfahet gegeben ha⸗ 
ben, wird diefe durch einen Signalſchuß, fo wie durch 
das Geläute aller Glocken der Stadt, den aufgeſtellten 
Corporatlonen und Innungen angezeigt, Sobald Ihre 
nigl. Majeſtäten auf der Chauſſee nach Frledrichsfelde 
den Unken Flügel der hier aufgeſtellten berittenen Bir: 
ger⸗Corps erreicht haben werden, reitet der zu ihrer Vor⸗ 
W und Führung erwählle Stadt⸗Syndlkus Möwes 
Meier Ren beigeordneten Deputirten, dem Schlächter 
Woderb a — dem Braueigner Kluge, dem Kaufmann 
2 weſenheit 5 Maj. dem Könige entgegen, meldet dle 
A e Schlaͤchtergewerks, des Brauetverelns 
und der Kaufmannſchaft von Berlin, und bittet, daß 
Ihre e en in der Baum⸗Rotunde an der 
Stadtgren e erſte Begrü ü t 
gefallen laſſen, demnächſt bung der Bürgerſchal 


und Ihre Königl. Majeſtäten nach dem Königl. Schioſſe 


Straßen durch Laubgewinde führen dürfen. 9) Die Ankunft des Allerhöchſten Herr⸗ 
Feſt Straße umgeſchaffen. ſcherpaares an 


der Grenze der Stadt und in der vor⸗ 


In demſelben find die Eorporationen, Gewerke und In⸗ gedachten Rotunde wird durch einen zweiten Signalſchuß 


aber Allergnädigſt geſtatten g 
mögen, daß die berittenen Corps fig, Fi die Spide fegen- 


angezeigt, Das Schlächtergewerk glebt ſich hier die Ehre, 
Ihren Königl. Majeſtäten durch den Schlächter⸗Meiſter 
Schadrack ein Gedicht zu überreichen. 10) Nachdem dle 
reltenden Bürger Corps hiernächſt, der erhaltenen Er: 


laubniß zufolge, vorgeritten find und das Schlächterge: 


werk, gefolgt von dem Brauerverein und der Kauf⸗ 
mannſchaft, die Spitze genommen hat, ſetzt ſich der Zug 
in Bewegung. An dem Wagen Iprer Majeftäten rel: 
ten bis zur Stadt der Haupiführer und die ihm bel⸗ 
geordneten Deputirten. 11) Sobald der Zug bei dem 
Frankfurter Thore angelangt iſt, wird durch einen drit⸗ 
ten Signalſchuß das Zeichen gegeben, daß Idre Königl. 
Majeftäten die Stadt erreicht haben. Hier zwiſchen 
beiden, außerhalb der Stadt errichteten Tribünen werden 
Ihre Königl. Majeftiten von den ſtädtiſchen Behörden 
empfangen und begrüßt, indem die. hierzu beſtimmte 
Deputation, beſtehend für den Magiſtrat aus: dem 
Ober- Bürgermelſter Krausnick, dem Stadtrath Klein, 
dem Stadtrath Haaſe, dem Stadtrath Keibel, für die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: dem Vorſteher 
Deſſelmann, dem Stadtverordneten Schauß I., dem 
Stadtverordneten Güßfeldt, dem Stadtverordneten Jor⸗ 
dan, dem Stadtverordneten Schauß II., dem Stadt⸗ 
verordneten Steinmeper, ſich dem Allerhöchſten Herr⸗ 
ſcherpaare nähert und der Ober⸗Bürgermelſter Krausnick 
die Anrede hält. Ein drelmallges Lebehoch, beglellet von 
emem hier aufgeſtellten Muſikchore, 
Empfangs⸗Feierlichkeit an. 
tenen Corps hat ſich 
nen Deputirten an 
leitet dieſen nunmehr durch die feſilich geſchmückten 
Straßen, durch die mi Fahnen und Emblemen gezlet⸗ 
ten Linſen der Gewerke, unter Abfeuerung der Königl. 
Salve, dem fortdauernden Geläute aller Glocken von 
den Türmen der Stadt, und unter Aufführung der 
Feſtmuſik Seitens der von den Gewerken ihren Zügen 
beigeordneten Muſikchöre. 13) Der Zug begiebt ſich 
am Alexanderplatze durch die hier errichtete Ehrenpforte, 


12) Der Führer der berit⸗ 
inzwiſchen mit den ihm beigegebe= 


wo Ihre Königlichen Majeſtäten durch Jungfrauen der 


Stadt begrüßt werden und die mittelſt einer Anrede dar⸗ 
zureichenden Gedichte entgegennehmen. Die Ueberrel- 
chung der Gedichte gefcieht an Seine Majeſtät den 
König durch Louſſe Rehfeld, Tochter des Bürgermeiſters 
Rehfeld, begleitetet durch Auguſte Conrad, Auguſte 
Ebert, Louiſe Haak und Emma Müller; an Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin durch Eliſe Klein, Tochter des Stadt⸗ 
raths Klein, in Begleitung von Olga Bleſſon, Julle 
Gäriner, Auguſte Ravens und Pauline Wegner. In 


der Ehrenpforte befinden ſich zur Leitung der in derſel⸗ 


ben beſtimmten Feierlichkeit der Stadtrath de Cuptp, 
der Stadtrath Conrad, der Stadtrath Gärtner, der 
Stadtverordnete Holfelder, der Stadtverordnete Appelius, 
der Stadtverordnete Bleſſon, der Stadtverordnete Büh⸗ 
ring, der Stadtverordnete Günther, der Stadtverordnete 
Lehmann, der Stadtverordnete Müller, der Stadverord⸗ 
nete von Seydlitz. 14) Nachdem der Su ſich wlede⸗ 
rum in Bewegung geſetzt hat, wird 5 N Königl. 
Schloſſe geführt. Auf dem Schloßplatz aber, von der 
Langen Brücke bis nach dem Königl. Schloſſe hinüber, 
formiren die den Zug führenden berlttenen Corps ſofort 
zwei ſich gegenüberſtebende Lmien, fo daß Ihre Königl. 
Mojeftäten zwifchen denſelben hindurch in das Schloß 
einfahren können. 16) Inzwiſchen haben auch die Ge⸗ 
werkſchaften und Innungen, durch welche 
ſich nach und nach vom Thore 

Majeſtälen mit Ihrem Gefolge 
find, ſich in Zügen formirt und 
geſchloſſen. Um den Wänſchen der Gewerkſchaften zu 
enügen, werden die ihnen aus der Mitte des Magi⸗ 
ſtcats zugeordneten Aſſeſſoren die Führung der dem Ale 
bebe arge men fin dit 

. nter dem Vortritte n 

Marſchälle eröffnen fie dleſen Zug, der aus den nachſte: 
hend näher angegebenen Cotporatlonen, Gewerkſchaften 


ab, fo weit Ihre Königl. 
bei Ihnen vorüberpaſſirt 
dem feierlichen Zuge an⸗ 


ſchließt ſich birfer . 


die Spitze des Zuges begeben, und 


der Zug geht, 


und Innungen ſich formirt hat, und mit feiner Spitze 
bis an die lange Brücke vorrückt, während die berftte⸗ 
nen Corps auf dem Schloßplatze ſich wieder in Zügen, 
mit der Fronte nach dem Königlichen Schloſſe, formirt 
haben, und das Ganze nunmehr dle huldreiche Geneh⸗ 
migung Sr. Majeſtät des Königs, bei Allerhöchſtdemſel⸗ 
ben feierlich vorüberzlehen zu dürfen, erwartet. 16) Hier: 
nächſt defiliren die einzelnen Abtheilungen mit Muſik 
und fliegenden Fahnen bei Ihren Könige. Majeſtäten 
feſerlich vorüber, ziehen, ſobald hierzu die Allerhöchſte 
Erlaubniß gegeben iſt, durch das von des Königs Ma: 
jeſtät zu beſtimmende Portal des Königl. Schloſſes über 
den inneren Hof deſſelben, nach der Linden⸗Promenade 
zu, bis zur Frledrichsſtraße, von wo aus ſie ſich rechts 
und links, nach den Wohnungen ihrer Altmeiſter und 
Anführer begeben, wo fie ihre Fahnen und Eſtandarten 
abſetzen, und nachdem ſie Ihren Königl. Majeſtäten noch⸗ 


mals ein Lebehoch gebracht haben, ause nandergehen. 17) |’ 


Der Aufzug der Gewerkſchaften und Corporatfonen fin⸗ 
det in folgender Ordnung ſtatt: 

C. Aufzüge der Gewerke. I. Berſttene Corps. 
Führer. 1) Das Schlächter⸗Gewerk. Meiſter 70, 1 
Fahne, 1 Trompfter⸗Corps. Geſellen 70, 1 Fahne, 1 
Tr.⸗ C. 2) Der Brauer⸗Verein. Zahl der Braueig⸗ 
ner ꝛc. 30, 1 F., 1 Te.⸗C. 3) Die Kaufmannſchaft. 
Zahl der Kaufl. 150, 1 Tr.⸗C. II. Cor poratlo⸗ 
nen und Gewerke zu Fuß. Die Gewerks⸗ Aſſeſſo⸗ 
ren. 4) Die Schützengilde. Zahl der Mitglieder 70, 
3 Fahnen und Eſtandarten, 12 Muſiker. 5) Das 
Maurer⸗Gewerk. Meiſter 40, 3 F. u. St., 22 M., 
Geſellen 400, 3 F. u. St., 2 Sp. F., Lehrlinge 20. 
6) Das Tiſchler⸗Gewerk. Meiſter 150, 1 F., 20 M., 
Geſellen 600, 5 F. u. St., 2 Sp. F., 24 M. 7) 
Das Schwarz⸗Nagelſchmiede⸗Gewerk. Meifter 24, 1 F., 

12 M., Geſellen 60, 1 F., Lehrlinge 16. 8) Das 
Klempner⸗Gewerk. Meiſter 40, 1 F., 10 M., Geſel⸗ 
len 180, Lehrlinge 18. 9) Das Pfefferkuͤchler⸗-Gewerk. 
Meiſter 10, 1 F., 12 M., Geſellen 30, Lehrlinge 6. 
10) Das Stuhlmacher⸗Gewerk. Meiſter 8, 1 F., Ge 
ſellen 16, 1 F., Lehrlinge 5. 11) Das Sattler: Ge: 
werk, Meſſter 50, 1 F., 15 M., Geſellen 100, Lehr: 
linge 20. 12) Das Tuchmacher⸗Gewerk. Meiſter 30, 
1 F., 12 M., Geſellen 90, 1 F., 1 Sp. F. 13) 
Das Schornſteinfeger⸗Gewerk. Me ſter 14, 1 F., Ge⸗ 
ſellen 22, Lehrlinge 8. 14) Das Knopfmacher⸗Gewerk. 
Meifter 16, 1 F., Geſellen 30. 15) Das Schuhma⸗ 
cher⸗Gewerk. Meiſter 250, 1 F., 20 M., Geſellen 
240, 1 F., 2 Sp. F., 16 M. 16) Das Riemer⸗Ge⸗ 
werk. Meiſter 36, 1 F., 9 M., Gefellen 50, Lehel. 
6. 17) Das Poſamentier⸗Gewerk. Meiſter 60, 1 F., 
Geſellen 60, Lehrlinge 6. 18) Das Zeugſchmiede⸗Ge⸗ 
werk. Meiſter 22, 1 F., 10 M. 19) Das Brunnen⸗ 
macher⸗Gewerk. Melſter 7, 1 F., Geſellen 37. 20) 
Das Schneider⸗Gewerk. Melſter 200, 1 Fahne, 20 
M., Geſellen 450, 1 Fahne, 16 M., Lehrlinge 18. 
21) Das Hufſchmiede⸗Gewerk. Meifter 64, 1 F., 20 M., 
Geſellen 350, 1 F., 1 Spf., 15 M. 22) Das Dach⸗ 
decker⸗Gewerk. Meiſter 10, 1 F., 11. M., Geſellen 54, 
Lehrlinge 8. 23) Das Raſchmacher⸗Gewerk. Meiſter 50, 
1 F., 16 M., Geſellen 60, 1 F., 1 Spf., Lehrt. 14. 
24) Das Kupferſchmiede⸗Gewerk. Meifter 23, 1 F., 
10 M., Geſellen 60, 1 F., Lehrl. 10. 26) Das Gürtler⸗ 
Gewerk. Meiſter 20, 1 F., 12 M., Geſellen 60, Lehr: 
linge 4. 26) Das Stelnſetzer⸗Gewerk. Meiſter 8, 1 F., 
12 M., Geſellen 54, 4 Sp. F., Lehrl. 6. 27) Das 
Kleln⸗Böttcher- Gewerk. Meiſter 32, 1 F., 6 M., Ge⸗ 
ſellen 20, 1 F., Lehrl. 12. 28) Das Bürſtenmacher⸗ 
Gewerk. Meifter 18, Geſellen 20, Lehrl. 8. 29) Das 
Gelbgleßer-Gewerk. Meiſter 20, 1 F., Geſellen 40, 
Lehrlinge 4. 30) Das Garnweber⸗Gewerk. Meiſter 140, 
2 F. u. St., 20 M., Geſellen 150, 2 F., 4 Sp. F., 20 M., 
Lehrl. 36. 31) Das Buchbinder⸗Gewerk. Meifter 100, 
1 F., Gefellen 100, 1 F., Lehrlinge 16. 32) Das 
Schiffbauer⸗Gewerk. Meiſter 6, 1 F., 10. M., Geſel⸗ 
len 60, 1 Sp. F., Lehr. 3, 33) Das Seifenfieder: 
Gewerk. Meifter 16, 1 F., 10 M., Geſellen 24, Lehr⸗ 
linge 3. 34) Das Iimmer⸗Gewerk, Meiſter 35, 4 F., 

20 M., Geſellen 500, 1 Sp. F., Lehr. 36. 35) 
Das Fiſcher⸗Gewerk. Melſter 16, 2 F., 12 M., Ge⸗ 
ellen 16, 1 F. 36) Das Handſchuhmacher⸗Gewerk. 
Meiſter 26, 1 F., Geſellen 50, Lehr. 8. 37) Das 
Strumpfwirker. Gewerk. Meifter 36, 1 F. 12 M., Ge⸗ 
fellen 90, 1 F., Lehrlinge 6. 38) Das Taſchner⸗Ge⸗ 
werk. Meiſter 6, 1 F., Geſellen 18, Lehrl. 6. 39) Das 
Seller⸗Gewerk. Meifter 20, 1 F., Geſellen 30, 1 F., 
Lehrl. 6. 40) Das Bäcker⸗Gewerk. Meiſter 95, 1 F. 
23 M., Geſellen 250, 3 F., 2 Sp. F., 20 M. 41) 
Das Goldſchmlede⸗Gewerk. Meiſter 63, 1 F., 15 M., 
Geſellen 200, Lehrl. 6. 42) Das Groß⸗Böttcher⸗Ge⸗ 
werk. Meifter 50, 1 F., 10 M., Geſellen 140, 1 F. 
43) Does Seiden wieker⸗Gewerk. Meiſter 150, 1 F., 
20 M. Geſeuen 250, 1 F., 2 Sp. F., 16 M., Lehr⸗ 
linge 36. 44) Das Schloſſer⸗Gewerk. Meifter 100, 
20 M. Geſeuen 400, 1 F., 2 Sp. F., 20 M., Lehr: 

18. 45) Das Stein, 3 > 

Jinge teinmetz⸗Gewerk. Meiſter 4, 1 

F., 12 M., Geſellen 80, 2 F., Lehrl. 8. 46) Das 

Korbmacher⸗Gewerk. Malter 25, 1 F., 10 M., Ge 

ſellen 80. 47) Das Lobgerder⸗Gewerk. Melſter 12, 

12 M., Geſellen 140, 1 5 20. 48) Das 


„ Lehrl. 
Drechsler⸗Gewerk, Meſſter 30, 1 F., 18 M., Gefeilen 


— 1530 
150, Lehel. 8. 49) Das Glaſer⸗Gewerk. Meiſter 54, 
1 8., 12 N., Geſelen 76, 1 F., Lehel. 11. 50 
Das Pantoffelmacher⸗Gewerk. Meiſter 20, Geſellen 20, 
51) Das Stellmacher⸗Gewerk. Meifter 45, 1 F., 12 
M., Giſellen 140, 1 F., Lehrlinge 12. 52) Das To: 
pfer⸗Gewerk. Meiſter 30, 1 F., 30 M., Geſellen 250, 
1 F., 1 S. F., Lehrlinge 12. 
D uhtung. 


8 Be 
Die Feierlichkeit des Tages wird mit einer allgemel⸗ 


nen Erleuchtung der Stadt beſchloſſen. Seitens der 
Stadt⸗Kommune werden beſonders illuminirt und be⸗ 
leuchtet: das Frankfurter Thor, die Ehren⸗ Pforte am 
Alexander⸗Plabe, das Berliniſche Rathhaus, das Kölniſche 
Rathhaus, das Oranſendurger Thor, die Victoria auf 
dem Brandenburger Thore, die Könkgsbrücke, die Lange 
Brücke. Berlin, den 18. September 1840. 


Ober⸗Bürgermelſter, Bürgermelſter und Rath 


hieſiger Königlichen Reſidenzien. 
—ꝛ — nn 


Die Königs b. Ztg. fährt fort, Nachträge zu den 
Berichten über die Huldigung sfelerlichkeiten zu 
geben. Der Redner für die Stände des Köalgreichs 
Preußen, Huldigungsmarſchall, Landſchafts⸗Dirsktor von 
Brandt, beantwortete folgendermaßen die Anrede des 
Kanzlers: „Allergnädigſter König und Herr! Die Abge⸗ 
ordneten der treuen Stände des Königreichs Preußen 
ſind an dn Stuſen des Thrones verſammelt und be⸗ 
reit, den Unterthanen⸗ und Huldigungseid zu leiften, ihn 
zu ſchwören mit Herz und Mund und mit der innig⸗ 
ſten Ueberzeugung, daß der heilige Bund zwiſchen König 
und Voik das allgemeine Glück, die wahre Wohlfahit 
begründet. Dieſes unſeres Eides ſtets eingedenk, wer: 
den wir mit Eifer, mit Redlichkeit dahin ſtreben, die 
Pflichten als treue Unterthanen und gute Bürger des 
Staates zu erfüllen, und dadurch Eurer Majeſtaͤt Gnade 
und landesväterliche Huld würdig zu fein. So ſehen 
wir der Zukunft mit der frohen Zuverſicht entgegen, daß 
unter Eurer Majeſtät landesväterlicher Regierung, neden 
Förderung materieller Intereffen, wir auch höhere und 
bleibende Güter erreichen, und des Königl. Schutzes u. 
Schirmes uns erfreuen werden, den Allerhöchſtdieſelben 
uns zuzuſichern geruhet haben. Mit dem tiefſten Dank 
gegen Gott eckennen wir auch die Segnungen und 
Wohlthaten, die unſerem Volke durch das angeſtammte 
Königshaus durch eine Reihe glorreicher Regenten und 
wahrer Landes väter zu Theil gewerden, und bitten Gott 
um feinen ferneren heillgen Schutz und reihen Segen 
für unſeren König, für das Königliche Haus, für unfer 
Vaterland! In dieſer frommen Geſinnung bleiben wir 
mit der unverbrüchlich Treue und Gehorſam unſerem 
tief verehrten Könige und geliebten Landesvater ergeben. 
Ja, ergeben mit der alten bewährten Treue, mit Leben 


und Gut, wenn unſer König, wenn das Vaterland 


ruft! — Nun fordere ich meine geehrten Mirftände auf, | 


dieſen heiligen Verſicherungen ihre Belſtimmung dadurch 
zu ertheilen, daß Ste mit ihrem Namen den Huldl⸗ 
gungseld als treue Unterthanen und gute Bürger des 
Staates ſchwören mit Herz und Mund und deſſen Hei⸗ 
lighaltung vor Gott geloben.“ — Demnächſt hielt der 
Redner für die Stände des Großherzogthums Poſen, 
Huldigungsmaiſchall von Poninski, folgende Rede als 
Antwort auf die Anrede des Kanzlers: „Ew. Majeſtät 
haben befohlen, daß die Stände Ihres Großherzogthums 
Poſen in der Königsſtadt erſcheinen, um an den Stu⸗ 
fen Ihrts erhabenen Thrones den Eid zu ſchwören, der, 
wäre es möglich, das Band noch feſter knüpfen ſoll, 
mit welchem Ihre Unterthanen an das Herrſcherhaus 
gebunden find, — Ihrem Befehle haben fie gehorfamt. 
— Sie überbringen Eurer Majeſtät den Freudenruf sis 
ner Milton treuer, dankbarer Herzen, fie überbringen 
Eurer Majeſtät die Huld gungen elner Provinz, die — 
wenn auch Ihrem angeſtammten Reſche erſt durch die 
Ereigniſſe der neusten Zeit einverleibt — mit Weishelt 
und Gnade von ihren Herrſchern umfaßt worden ift, 
— Ja! Euer Maſeſtät Unterthanen im Großherzogthum 
Poſen haben die Weisheit und Gnade Ihrer Könige er: 
kannt, und die Herzen find voll von Dank zu Eurer 
M jeſtät und zum Allmächtigen, der es nicht zulaſſen 
wolle, daß je einſt vergeſſen werde, was wir heute für 
uns und für die Tauſende, die uns hierher fandten, vor 
Gott Eurer Majeſtät geloben. — Wir treten mit kel⸗ 
nen Bitten hervor, nicht, — well wir nichts zu wün⸗ 
ſchen haben, ſondern weil wir wiſſen, daß Eurer Ma⸗ 
jeſtät Weisheit die eigenthümlichen Verhältniffe der Pro: 
vinz erkannt hat, und weil die Hochherzigkeit Ihrer 
Thaten Gewähr leiſtet für die zuverſichtliche Hoffnung, 
daß Eurer Majeſtät Iandesväterliche Liebe und Gnade 
zu immer erneutem Danke dle Herzen Ihrer treuen Un⸗ 
terthanen, welcher Ankunft fie auch ſelen, verpflichten 
wird. — Eurer Majeſtät Polniſche Unterthanen zumal 
bllcken vertrauensvoll auf zu Ihrem erhabenen Throne, 
Wie die ganze Bevölkerung der Provinz find fie innig 
gerührt von der Pierie, mit welcher Euer Majeſtät die 
Zuſicherung Ihres in Gott ruhenden Herrn Vaters Ma⸗ 
jeſtät erfüllen. Auch für fie bewahrt die Geſchichte er 
habene, vaͤteriſche Könige, Worte: Volksthümlichkelt um 
Sprache verhieß der große König in dem Patente vom 
15, Mal 1815 ihnen zu wahren. — ‚Sie erbitten von 
Eurer Majeſtät Allerhöchſter Gnade, fie Er zen 
Eurer Majeſtät milder Gerechtigkeit die Auftechthaltung 


d | haben Ew. Könige, M 


diefer heiligen Verheißung. — Der lauteſte herzliche Ju⸗ 
bel wird das Echo Ihres Königl. Wortes ſein, und 
Kinder und Kindeskinder bis in die ſpäteſte Zeit werden 
Eure Majeſtaͤt ſegnen für die Erhaltung eines Kleino⸗ 
des, jedem Volke gleich theuer — in allen Zeiten, uns 
ter allen Zonen. — Gott ſchütze und ſegne Eure Ma⸗ 
jeſtät, Ihre Königl. Gemahlin, Ihr geſammtes Königl. 
Haus, Gott ſchütze und ſegne Ihr weites Rech! — 
mit dieſem Gebete ſtehen wir vorbereitet, die Huldigung 
zu leiſten.“ — Nachdem dieſe Reden beendet waren, 
trat der Ober⸗Präſidialrath, Reglerungsrath Zander, 
auf die Throntribüne und las den Huldigungsdeputieten 
folgende Eidesvorhaltung vor: „Ihr ſollt huldigen, ge⸗ 
loben, zu Gott dem Allwiſſenden u. Allmächtigen ſchwö⸗ 
ren einen leiblichen Eid, und thun eine rechte Erbhuldi⸗ 
gung dem Allerdurchlauchtigſten, Großmächtigſten Für⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Friedrich Wüdelm, König von 
Preußen (folgt der vollſtaͤndige große Königliche Titel), 
unſerm Allergnädigſten Könige, als unſerm rechtmäßigen 
Landesherrn und Erbtönige und dem geſammten Königs 
lichen Haufe in der beſtimmten Succeffionsordnung, zu 
allen Zeiten treu, geborfam, gewärtig und unterthänig 
zu ſein, Höchſtdero Beſtes nach Vermögen zu fördern, 
Schaden und Nachtheil aber abzuwenden, und Euch 
überhaupt fo zu verhalten, wie es treuen Vaſallen und 
Unterthanen gegen ihren rechtmäßlgen Landesherrn über⸗ 
all eignet und gebührt.“ — Darauf verlas der Regier.⸗ 
Rath Zander den Huldigungseld, welchen die D.pu⸗ 
tirten mit zum Schwur erhobener Rechte Wort für 
Wort nachſprachen. Es machte einen höchſt ergreifenden 
Eindruck, als die Repräſentanten des Königreichs Preu⸗ 
ßen und des Großherzogthums Poſen im Namen des 
ganzen Volkes mit freudiger Begeiſterung und wie aus 
einem Munde dem geliebten Könige mit folgenden 
Worten den Eid der Treue ſchwuten: „Ich gelobe 
und ſchöre für mich und Kraft habender Vollmacht in 
die Seele derer, von denen ich die Vollmacht dazu habe, 
zu Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden, einen 
leiblichen Eid, daß ich dem Allerdurchlauchtigſten, Gtoß⸗ 
mächtigſten Fürſten und Herrn, Herrn Frledrich Wil⸗ 
helm, König von Preußen, Markgrafen zu Branden⸗ 
burg, Burggrafen zu Nürnberg, Grafen zu Hohenzollern, 
meinem allergnädigften Könige, ols m inem rechtmäßigen 
Landesherrn und Erbkönige und dem geſammten Königl. 
Haufe in der beſtimmten Succeſſionsordnung zu allen 
Zeiten treu, gehorſam, gewärtig und unterthänig fein, 
Höchſt Dero Beſtes nach Vermögen fördern, Schaden 
und Nachtheil aber abwenden, und mich überhaupt fo 
verhalten will, wie es treuen Vaſallen und 

gegen ihren rech mäßſgen Landesherrn Überall eignet u. 
gebühret, geir,ulich ohne alle Gefährde, fo wahr mir 
Gott helfe zur ewigen Seligkeit durch ſeinen Sohn Je⸗ 
ſum Chriſtum. Amen!“ 

Stettin, 19. Sept. Ihre Majeſtaͤten der Kö: 
nig und die Königin find fo eden (Nachmittags 
34 Uhr) unter dem Geläute der Glocken und dem 
Donner der Geſchuͤtze, von Stargard aus, hier ein⸗ 
getroffen und haben Sich, begleitet von dem Jubel⸗ 
rufe der in zahlloſer Menge verſammelten Einwoh⸗ 
ner, durch die in Feſtesſchmuck aller Art prangenden 
Straßen nach dem zu Allerhoͤchſtihrem Empfange vor⸗ 
bereiteten Landhauſe begeben. . 
Magdeburg, 16. Sept. Ich theile Ihnen an⸗ 
bei ein Document mit, welches mir in doppelter Be⸗ 
ziehung eine hiſtoriſche Bedeutung zu haben ſcheint: 
einmal, well es genauen urkundlichen Bericht über eine 
der intereſſanteſten rellglöſen Erſcheinungen unſerer Zelt 
giebt, ſodann, well es einen tiefen Blick in die Innig⸗ 
keit des Verhältniſſes thun läßt, in welchem unſer ver⸗ 
ſtorbener und der jetzt regierende König ſelbſt zu denen 
ihrer Unterthanen ſtehen, welche ſich durch die Maßre⸗ 
geln der Regierung in ihren heillgſten Intereſſen beein⸗ 
trächtigt glauben. Es ift eine Immedlateingabe 
der nicht⸗unirten Lutheraner in Magdeburg 
vom Ende Juni d. J.: „Als wir hörten, unſer Vater 
ſel geſtorben, ergriff uns eine tiefere Betrüdniß als an⸗ 
dere feiner Kinder. Wlr hatten ihn in feinen ict ge 
planen über Union und Agende geflört, waren in Die: 
ſen Dingen ihm ungehorſam geweſen, das rechte elör 
hättniß zwiſchen Obrigkeit und Unterthamen ehen Sn tt 
und bis zu feinem Helmgang nicht eh 140 e. 
Was uns aber tröſtete, war, daß wir urn 
Jiſa Cheifi willen ihm wipe tem mt daß wir 
die wahrhaftige Treue und ans 0 des Herrn 
Hülfe gegen alle Anfechtungen, wahrt hatten, 
daß auch er in väterlicher Liebe uns zugethan geblieben 
war und nur mit 80 ni hatten Maaßregeln ge: 
gen uns, die er für er 1 Ir hielt, verhängt hatte, 
daß er endlich jet 8 feines Herrn Freude ein⸗ 

en iſt, im Lichte der ewigen Klarheit mit unge⸗ 
gegangen be auf uns herab L 
trübterer Liebe ſieht. Voll Troſt und Zu⸗ 
verſicht teten wir deshalb vor Ew. Königl. Maſeſtät, 
die Gott berufen hat, unſerts verſtorbenen Landesvaters 
r und zu beſſern, was noch ungebeſſert 
geblieben iſt. sher . vom Throne ſtehend, 
aj. Vle ehen können, was 
man unſerm Könige künſtlich De 8 So hoffen 
wir, wird auch unſere, der nicht⸗unirten Luthera⸗ 
ner, Angelegenheit Ew. Königl. Maj. im wahren Lichte 
erſchlenen fen, Mit der feſteſten Ueberzeugung halten 
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wir die Lehre der lutheriſchen Kirche, wie ſolche in de⸗ 
ren ſymboliſchen Büchern, namentlich in der Dur “ 
ten Augsburgiſchen Confeſſion niedergelegt iſt, ff on 
wahre und gewiſſe Lehre der Schrift. Die fan ati⸗ 


können zwar nicht 
ſchen (2) Anhänger anderer 2 und auftich⸗ 


begreifen, wie Jemand in gutem G 5 
‚ n, als fie felbft; aber 
tig etwas Anderes glauben kan de Aided, 


iffen bei 
eg gewährt, uicht gut, daß 18 


ns were an den als 
eſthalten. le lutheriſche Kirche kann dle 
an ei Ihre Lehre nicht aufgeben, fie verwirft in 
ihren Symbolen die Kirchengemeinſchaft mit ſolchen, die 
dieſe Lehre nicht annehmen, nicht aus Haß oder Miß⸗ 
gunſt, ſondern well nach ihr die Uebereinſtimmung in 
der Lehre und in den Sacramenten der Grund der Kir: 
chengemeinſchaft iſt. Darum können wir mit den Ne: 
formirten, Unirten und Katholiken nicht in Einer ſicht⸗ 
baren Kirche ſeln, ob wir uns gleich alles liebloſen Ver⸗ 
dammens ihrer Itrlehren enthalten und mit ihnen, als 
unſeren christlichen Mitbürgern, in ſonſt jeder Gemein⸗ 
ſchaft der Nächſtenliebe ſtehen müſſen. Nach der luthe⸗ 
riſchen Lehre muß der Gottesdienſt und fomit auch die 
Agende ein genauer Ausdruck der Klechenlehre ſein, darum 
können wir die ältere lutheriſche Agende nicht gegen die 
neue Agende für die unirte Kirche aufgeben. Bel der 
jetzt herrſchenden Mannichfaltigkeit der theologiſchen Lehr⸗ 
meinungen können wir kelne Sicherheit haben, daß uns 
unſere Geiſtlichen die Lehre der Kirche predigen werden, 
wenn ſie nicht auf die unveränderte Augsburgſſche Con: 
feſſion als das Hauptſymbol der lutheriſchen Kirche 
verpflichtet werden; endlich kann nach den ſymboliſchen 
Büchern dle Kirchengewalt nur durch Mitglieder der 
Kirche ausgeübt werden; ſodaß wir nur ein aus nicht⸗ 
unirten lutheriſchen, auf die ungeänderte Augsbargiſche 
Confeſſion verpflichteten Mitgliedern beſtehendes Conſi⸗ 
ſtorium als unſere rechtmäßige Kirchenbehörde anſehen 
können. Dies find die Punkte, auf denen zu beſtehen 
unſer Gewiſſen uns zwingt. Wir bitten demnach Ew. 
Königl. Maj. unterthänſg und herzlichſt: 1) uns von 
Staats wegen als eine nicht⸗unirte evangeliſch⸗lutheriſche 
Gemeinde anerkennen zu laſſen; 2) uns die Altwitten⸗ 
berger Agende von 1539 ferner zu brlaſſen; 3) zu ge: 
ftatten, daß unſere Geiſtlichen auf die ungeänderte Augs⸗ 
burgiſche Confeſſion verpflichtet werden; 4) uns in Ge⸗ 
meinſchaft mit den übrigen nicht⸗unirten evangeliſch⸗lu⸗ 
theriſchen Gemeinden im preußiſchen Staate ein aus 
nicht⸗ unirten, auf die ungeänderte Augsbur⸗ 
giſche Confeſſton verpflichteten Mitglieder be⸗ 
ſtehendes Cenſiſtorium einzuſetzen, welches die Kir⸗ 
chengewalt handhabt und die Prüfung und Ordination 
unſerer Geiſtlichen und Schullehrer bewirkt. Von un⸗ 
erm untergeordneten Standpunkte können wir uns nicht 
unterfangen, unſere Bitten durch den Nachweis, fie ſelen 
dem Kirchenrecht und der Staatsweishelt gemäß, unter⸗ 
fügen zu wollen. Dies zu beurtheilen, iſt lediglich 
Sache Ew. Königl. Maj. Aber was wir zu thun haben, 
darüber müffen wir uns felbft entſcheiden, nicht nach elg⸗ 
ner Willkür, ſondern nach fleißigem Forſchen in der 
Schrift und eifrigem Gebet in der Gemelnſchaft. Auf 
dieſem Wege haben wir gefunden, daß wir von den ge⸗ 
gebenen Punkten nicht laſſen können. Welche bürger⸗ 
liche Folgen dies für uns haben ſoll, haben Ew. Königl. 
Majeſtät zu beſtimmen, und wir vermeſſen uns nſcht, 
unſers Landesherrn Regentenhandlungen irgend einer Be⸗ 
urtheilung zu unterwerfen. Wir ſind bereit, alles zeit⸗ 
liche Wohl und, wenn es ſein muß, ſelbſt unſer ge⸗ 
liebtes Vaterland ohne Murren aufzugeben; aber von 
dem, was unſer in den fombolifchen Büchern nlederge⸗ 
legter Glaube von uns fordert, abzuweichen, iſt wider 
unſer Gewiſſen, iſt uns unmöglich. Wir wiſſen, daß 
ohne Gottes Willen uns kein Haar auf dem Haupte 
gekrümmt werden kann und daß Denen, die Gott lie: 
den, alle Dinge zum Beſten dlenen, So müßte es uns, 
wenn wir nur die rechte Buverficht zum Herrn haben, 
gleich fein, ob uns Duldung gewährt wird, oder ob 
wir Verfolgung zu erleiden haben. Ader der Herr hat 
Jedem von uns auch einen bürgerlichen Beruf gegeben 
und die Sorge für elne Familie anvertraut. Darum 
it es unfere Pflicht, auf jede Schimehe: Weſe für 
unſer zeitliches Wohl zu ſorgen, Satans Haupttücke in 
dieſer Zeit iſt Obrigkeit und Unterthanen zu entzweien: 
diefer Zwleſpalt und dieſes Mißtrauen iſt das Feld, auf 
em er feine zeichen Saaten hölliſchen Unkrautes zieht, 
0 Wir ſind arme ſchwache, fündige Menſchen und beten 
von Deryen: „Führe uns nicht in Verſuchung.“ Dar: 
um muß es unſer ernſtlſches Beſtreben ſein, für das, 
was wie um Gottes willen thun müſſen, auch die Or: 
nehmigung umferer Obrigkeit zu erlangen. — Was wir 
von unſern jetzigen V N \ 1 Ew. König Majeftät 
mitzuthellen hab ie en ge. it der 
Auswanderun en, iſt Folgendes: Wir bilden felt 
9 unſerer Brüder mit den Fillal⸗Gemein⸗ 
den Quedlindurg und i 5 
d Halberſtadt eine nur kleine Ge⸗ 
meinde. (Dies iſt mi . 
f cht genau. Die ſaͤmmtlichen nicht⸗ 
unirten Lutheraner in der 5 
nen einzigen Pfarrer n 8 jen Tine — . 
4 uche öfters ai. „dem aber andere Geiſt⸗ 
Ein ordinietee Gelſtlicher, der — 2 
unitten Kirche geweſen iſt, verſieht uns von Zelt zu 


Ew. Königl. Maj. 
den Ihre erhabene 
nicht die unreblichften 
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Zelt mit den Sakramenten und der Predigt des göttli⸗ 
chen Wortes: heimlich, denn die Behörden lauern ihm 
auf, um ihn gefangen zu nehmen. In ſeiner Abwe⸗ 
ſenheit feiern wir unſern Gottesdienft durch Ableſen eis 
ner gedruckten Predigt — jetzt leſen wir die Predigten 
des gottfeligen Mannes Joſ. Arndt — Gemeindegeſang 
und Vortrag der alten Wittenberger Agende. Diefer 
Gottesdienſt wird in einem von ung gemietheten Saale 
gehalten. Früher wurde er vielfach durch die Polizei 
geſtört, in der letzten Zeit aber nicht. Den Unterricht 
ertheilt ein von uns beſoldeter Lehrer. Die Gemelnde⸗ 
Angelegenheiten werden durch vier erwählte Repräſen⸗ 
tanten beſorgt. Ew. Königl. Majeſtät gehört unſer Gut 
und Blut; unfere Seele aber allein dem Herrn. Mö⸗ 
gen Ew. Königl. Majeftät uns gnädig ſein, glelchwie 
der Herr am Tage des Gerichts Ihrer und unſerer ars 
men Stele gnädig ſeine wolle. Verſuchen Ew. Königl. 
Majeſtät es in Gottes Namen, unſere Angelegenheiten, 
ohne daß unſere Gewiſſen leiden, in gute bürgerliche 
Ordnung zu bringen. Ach, lleber Heir, es geht gewiß! 
Wäre es aber doch unmöglich, was Ew. Majeſtat am 
beſten verſtehen müſſen, kann der Druck und die Ver⸗ 
folgung nicht von uns genommen werden, ſo bewahren 
uns Ew. Königliche Majeſtät doch, darum flehen wir 
ſchlleßlich, auch während der Verfolgung ein mitleldiges 
und gütiges Herz und, wie wir nicht ablaſſen, in un⸗ 
ferm Goltesdlenſt und in unſern Kammern für König 
und Königin herzinnig zu beten, fo wolle Ec. Königl. 
Majeſtät nicht vergeffen, in Ihrem Gebete unſerer in⸗ 
brünſtig zu gedenken. Dann wird der Herr, welcher 
die Herzen der Könige wie Waſſerbäche lenkt, Ew. Kö⸗ 
nigl. Majſeſtät zu rechter Zeit ſchon ins Herz geben, 
was Noth iſt. Wir ſind Ew. Königl. Majeſtät unter⸗ 
thänige und treue Unterthanen, die Mitglieder der evan⸗ 
geliſch⸗ lutherſſchen Gemeinde zu Magdeburg.“ Die 
Bitiſteller wurden durch die Provinz albehörde deſchieden, 
daß der König, ein unmitteldares perſonliches Einſchrei⸗ 
ten dieſer Angelegenheit vermeldend, die Bittſchrift an 
das betreffende Miniſterlum abgegeben habe. Schon vor 
längerer Zeit war eine Commiffion niedergeſetzt, um die 
Angelegenheit der nicht- unirten Lutheraner zu begutach⸗ 
ten. Wäre nicht der, von dieſer Commiſſion erftattete, 
den Wünſchen der Lutheraner durchaus günſtige Bericht 
verloren gegangen und der Verlust längere Zeit verbor⸗ 
gen geblieben, fo wäre ſchon vor Jahresftlſt dieſe An⸗ 
gelegenheit zur vollſtändigen Befriedigung der Lutheraner 
erlebigt geweſen. Der verſtorbene König hat ſich noch 
in den letzten Wochen feines Lebens lebhaft mit biefer 
Angelegenheit beſchäftigt. Die Arbeit wird dem Befehle 
des jetzigen Königs gemäß] eifrig betrieben und wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr bald auf die liberalſte Weiſe erledig 
werden (E. A. 3.) 

Deut ſchlan d. f 

Frankfurt a. M., 17. September. (Privatmitth.) 
Nach den jüngſten uns mitgetheilten Privarbriefen aus 
Paris findet der Befeſtigungsplan dieſer Hauptſtadt 
dei den franzöſiſchen Staatsmännern, deren Anſichten 
Beachtung verdienen, keincsweges den unbedingten Bei⸗ 
fall, den die Journale faſt aller Meinungsfhattirungen 
denſelben erthellen. Die Ausführbarkeit dieſes Planes, 
ſo koloſſal er auch iſt, wird zwar nicht bezwelfelt, wohl 
aber deſſen Opportunität in dem gegenwärtigen Augen⸗ 
blick. So habe, wird in vorerwähnten Briefen berich⸗ 


tet, ein hochſtehender Staatsmann (der Kanzler Pas⸗ 


quier) dem Könige ein Memolte überreicht, worin der 
befragte Plan, oder vielmehr der ihm zu Grunde llegende 
Gedanke, von feiner politifhen Seite beleuchtet wird. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus aber gewahrt der Verf. 
darin nur Nachtheiliges, ſowohl in Beziehung auf das 
Ausland, wie auf Frankreich ſelbſt: Vor Allem, fo 
meint er, verfündige der Plan die Abſicht, ſich für den 
Fall eines Krieges auf die Verteidigung des eigenen 
Heerdts zu beſchränken, was die Nation gleich ent⸗ 
muthigen, dem Fremden aber, der gar nicht daran denke, 
Frankreich anzugreifen, als ein Selbſtgeſtändniß des 
Bewußtſeins eigener Schwäche erſcheinen und ihn da⸗ 
her nur auffordern könne, daſſelbe mit deſto größerer 
Rückſichtsloſigkelt zu behandeln. Dieſe Schrift nun, 
wird hinzugefügt, habe ſtarken Eindruck auf eine ſehr 
hohe Perſon gemacht, die in letzter Zeit ein gebeugtes 
(aflaisse), ſogar niedergedrücktes (abaisse) Ausſehen 
habe. — In einem der vorerwähnten Briefe wird auch 
von einem Handſtreich à la Ancona geſprochen, den 
auszuführen Hr. Thlers beſonders große Luft haben ſoll, 
wozu aber eben diefelbe hohe Perſon ihre Einwilligung 
bisher verſagte, well dies hieße, ganz Europa zu einem 
offenen Bruche herausfordern. Man kann wohl 
denken, daß ſich bei der drelfachen Criſis, die jetzt in 
ihrer Entwickelung begriffen iſt, die Börſe in heftiger 
Bewegung befindet. Die Courſe aller hier gangbaren 


Effektenſorten ſind im Weichen begriffen, mit alleiniger 9 


Ausnahme der preußiſchen, von denen + 
Prämlenſcheine Gegenftand des „ 5 
behaupten ſich feit Anfang d. Monats unverändert zu 
76, während, beifpielöwelfe, die Öfterrelchifcpen pellgen 
dtalliquts, die man fuierhin faſt nur als Kapital? 
Anlage betrachtete, um beinahe 4 pCt., die Wiener 
Bank⸗Aktien aber um 152 Fl. das Stück in der Zwi⸗ 
fpenzeit zurückgingen. Gleiches Vertrauen mit den 


jährlich, zu beſtimmten Schulzwecken, 


preußiſchen Effekten genießen die Frankfurter Stadtobli⸗ 
gationen, die, tragen fie auch nur 3 ½ pCt. Zinſen, 
feit der letzten Reductſon, mit einem Aglo von 2 bis 
3 pCt. bezahlt werden. — Von Seiten der freiem 
Stadt Frankfurt iſt nunmehr, nach dem Vorgange 
anderer Bundes ſtaaten, die Crelrung eines militäriſchen 
Dienſt⸗Ehrenzeichens verfügt worden. Daſſelde iſt ein 
Kreuz von Gold, Silder oder Kupfer, das an einem 
Bande mit den Stadtfarben (roth und weiß) getragen 
wird. Bel den Militairs, die, keinen Offizter- Grad 
haben, iſt mit der Dekoration eine monatliche Zulage 
von 1, 1%, und 2 Fl. verknüpft, die ſich nach ihrer 
Dienftzeit beftimmt, wovon 8 Jahre das Mindeſte find, 
um Anſpruch darauf zu ertheilen. — Dem auch hler 
aufgetauchten Gerüchte, es werde das Ste Armeekorps, 
nach dem Schluſſe der Manövers, noch längere Zelt 
beifammen bleiben, kann mit Beſtimmthelt widerſpro⸗ 
chen werden. Bereits ſind die Tage feſtgeſetzt, an de⸗ 
nen das greßherzogliche heſſiſche Contingent in ſeine 
Garnifonen zurückſein wird. So wird namentlich das 
erſte Bataillon des Aten Infanterie-Megiments, deſſen 
Garniſon Offenbach iſt, am 23. d. M. daſelbſt einrük⸗ 
ken, während das 2te Bataillon in der Umgegend kan⸗ 
tonirt, um ſich folgenden Tages nach feiner Garniſon 
Friedberg zu begeben. — Nachrichten aus Darmſtadt 
zufolge würde ſich der General⸗Lieutenant, Prinz, Aug. 
v. Wlttgenſteln, der bel den Manövers die großherzogl.⸗ 
heſſiſche Infanterle⸗Diviſion befehligt, gleich nach deren 
Beendigung wieder auf ſeinen Geſandstſchaftspoſten nach 
Petersburg begeben, um, vorläufiger Beſtimmung ge⸗ 
mäß, daſelbſt 8 Monate zu verbleiben. — Kürzlich 
war hier der bekannte Schiffscheder Wichelhauſen von 
Bremen auf Beſuch anweſend. Seiner Ausſage nach 
wären durch ihn etwa 12,000 deutſche Auswanderer nach 
Nordamerika in dleſem Jahre befördert worden. 
vorigen Jahre belief ſich deren Zahl auf 13,000. Er 
ſoll dermalen auf einer Reife, im Intereſſe feines Ge⸗ 
ſchäfts, in das ſüdweſtliche Deutſchland begriffen fein, 
— Die Weinproducenten am Rhein und in der Pfalz 
hegen, wegen des kürzlich eingetretenen Regenwetters 
eben keine Beſorgniſſe für das Erträgniß der nächſten 
Leſe. Vielmehr habe daſſelbe, ſagen ſie, die Ausbildung 
der Weinbeeren befördert, zumal da ſeildem wieder wars 
me Witterung eingetreten iſt. 

Hannover, 14. Septbr. Der am 6. d. nach 
langjährigen Leiden an völliger Entkraftung verſtor⸗ 
bene Biſchof von Hildesheim, Franz Ferdinand, hat 
die von demſelben fruͤherhin lange beaufſichtigte, 
ſchlecht dotirt geweſene Dom- und Pfarrſchule zu 
Hildesheim zur Univerfals Erbin eines zu 20,000 
Thlr. angeſchlagenen Vermoͤgens eingeſetzt, jedoch in 
der Art, daß vor der Hand nur 50 Thlr. Court. 
die übrigen 
Zinſen aber zum Beſten zweier armen unverehelichten 
Verwandtinnen, auf die Dauer ihres Lebens, ver⸗ 
wendet werden follen, wofür das biſchoͤfliche Gene⸗ 
ral⸗Vicariat der Dioͤceſe Hildesheim zu forgen hat. 
Dieſe Behörde iſt auch allein Executor und perpe- 
tuus curator bonorum. Dieſe wohlthaͤtige Wer: 
ordnung hat einen allgemein guten Eindruck gemacht, 


Oeſterreich. 
Wien, 19. Sept. (Privatmitth.) Fürſt Met⸗ 
ternich wird ſtündlich erwartet. — Unſere Börfe iſt 
fortwährend in Folge der neuſten Nachrichten aus Pa⸗ 
ris in einem fieberhaften Zuſtande. — Von elner krle⸗ 
getiſchen Demonſtration des hieſigen Hofs iſt jedoch bis 
heute keine Rede. — Das heutige Geburtsfeſt J. M. 
der Kaiferim wurde bel Hofe in Familie gefeiert. Der 
Kaiferl. Tafel wohnte J. K. H. die Herzogin von An 
gouleme nebſt ihrer Nichte Mademolſelle de Berry bel. 
Morgen treten dieſe Prinzeſſennen ihre Rückreiſe nach 
Grätz an. J. M. die Kaiſerin Mutter geht Montags 
nach Brechtesgaden zu ihrem erlauch. Bruder ab. Sie 
gedenkt 4 Wochen in Balern zu verwellen. — 
fand ein großes Revut⸗Manöver vor S. M. 


ſer ſtatt. 
Nuß land 


£ 15 Seit ein paar 
Polniſche Graͤnze, 8. Sep deſſen Wahrheit 


da ich die Quelle 
deſſelben nicht habe 1 1 
naͤmlich, man ſey in * ER nwe⸗ 
ſenheit des Kaiſers einer Verzweigung der in Gali⸗ 
Conſpiration auf die Spur gekommen, 

die beabſichtigte Reiſe nach Fiſch⸗ 
ſeiner Gemahlin unterlaſſen, um 
die Unterſuchungen perfönlid zu überwachen und die 


den Feldherrn begleiten wird, fo ſchnell nach War: 
ſchau zurückkehren muͤſſen. Alle Nachrichten aus dem 
Süden des Reichs beftätigen die Stärke des in Beſ⸗ 
ſarabien zuſammengezogenen Armeecorps, zu dem 
noch immer neue Regimenter ſtoßen. Die Zuckungen 
in Konſtantinopel und an andern Punkten des tüͤrki⸗ 
ſchen Reichs, wo gewiſſe Eventualitäten eben nicht 
unwahrſcheinlich ſind, machen die Anweſenheit einer 
ſtarken Heeresabtheilung an der tuͤrkiſchen Graͤnze 
mehr noͤthig, als die erwartete Offenſive gegen Mehe⸗ 
med Ali, gegen den wohl nur die zu Odeſſa und in 
den Häfen der Krim zuſammengezogenen Truppen 
verwendet werden dürften; denn follte eine Kriſis in 
der tuͤrkiſchen Hauptſtadt erfolgen, fo dürfte es den 
Ruſſen ſchwerlich zu verdenken ſeyn, wenn ſie das 
Praͤvenire ſpielen und ſich ſo ſchnell als moͤglich in 
den Beſitz der Hauptſtadt und der wichtigſten Punkte 
des Reichs zu ſetzen ſuchen. Offenbar ſind in Vor⸗ 
ausſicht eines ſolchen Ereigniſſes ſchon ſeit langer 
Zeit ſo betraͤchtliche Heeresmaſſen am Pruth und 
der Donaumündung concentrirt. Die vollftändig ein: 
geleitete Vertretung des Fuͤrſten Paskewitſch in War: 
ſchau, in Beziehung ſowohl auf die oberſte Leitung 
der Militaͤr⸗, als der Civilangelegenheiten, deutet 
augenfällig auf eine längere Abweſenheit deſſelben hin. 
a 5 (A. A. Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 15. Sept. Der Morning Herald pu⸗ 
blleirte geſtern zuerſt den Londoner Traktat vom 15. 
Jull, den man jetzt, nach Eingang der Ratificationen 
von Seiten der Pforte, richtiger Qu intupel- als Qua⸗ 
drupel⸗Traktat nennt, nebſt den dazu gehörigen An⸗ 
hängen. Heute druckt auch der miniſterlelle Globe 
diefe Aktenſtücke nach jenem Blatte ab und ſpelcht keine 
Zwelfel über ihre Echtheit aus. Der Traktat beginnt 
mit der Einleitung, daß der Sultan ſich an die 
Souveraine von England, Oeſterreich, Preußen 
und Rußland gewandt habe, um ihre Hülfe in An⸗ 
ſpruch zu nehmen inmitten der Schwierigkeiten, in dle 
er ſich durch das feindliche Benehmen des Paſchas von 
Egypten verſetzt ſehe, — Schwierigkeiten, welche die In⸗ 
tegrität des Ottoma niſchen Reichs und die Un⸗ 
abhängigkeit ſeines Thrones bedrohten, und daß 
daher jene Souveraine, vereinigt durch die unter ihnen 
herrſchenden Geſinnungen aufrichtiger Freundſchaft, belebt 
von dem Wunſche, im Intereſſe der Befeſtigung des 
Europäiſchen Friedens über Aufrechterhaltung der Inte⸗ 
grität und Unabhänglgkeit des Ottomaniſchen Reiches zu 
wachen, getreu den Verpflichtungen, welche fie durch die 
der Pforte am 27. Jul 1839 überreichte Note einge⸗ 
gangen, und überdies das Blutvergleßen zu verhindern 
wünſchend, welches dle Fortdauer der kürzlich zwiſchen 
den Behörden des Paſcha's und den Unterthanen des 
Sultans ausgebrochenen Felndfeligkeiten verurſache, zu 
dieſem Endzweck, nämlich zur Pacifizirung der Levante, 
eine Conventlon abzuſchlleßen und hierzu Bevollmächtigte 
zu ernennen beſchloſſen hätten. Es werden nun als 
dieſe Bevollmächtigten von Selten Englands Lord Pal⸗ 
merſton, von Selten Oeſterreichs der Baron von 
Neumann, von Seiten Preußens der Freiherr von 
Bülow, von Seiten Rußlands der Baron v. Brun⸗ 
now und von Selten der Pforte Schektb Efendi 
bezeichnet und dann Folgendes als die Artikel angege⸗ 
ben, über welche dieſelben einig geworden: 

„Ar t. 1. Nachdem Se. Hoheit der Sultan ſich mit 
Ihren Majeſtäten der Königin des vereinigten Könlgrei⸗ 
ches Großbrltannſen und Irland, dem Kaiſer von De: 
ſterrelch, König von Ungarn und Böhmen, dem König 
von Preußen und dem Kaifer aller Reußen über die Be: 
dingungen der Anordnung geeinigt, die Se. Hoheit dem 
Mehmed Ali zugeſtehen will, — Bedingungen, welche 
ſich in der beigefügten Separat = Akte angeführt finden, 
— verpflichten ſich Ihre Majeſtäten, in vollkommenem 
Einklange zu handeln und ſich vereint zu bemühen, Meh⸗ 
med Ali dahin zu bringen, daß er ſich diefer Anordnung 
füge, wobel jede der hohen kontrahlrenden Parteien ſich 
vorbehält, zu dleſem Zweck durch diejenigen aktiven Mit⸗ 
tel mitzuwirken, über welche eine jede von ihnen gebies 
ten kann. 5 

„Art. 2. Sollte der Paſcha von Egppten ſich wel⸗ 
gern, der oben beſagten Anordnung belzatreten, die lem 
von dem Sultan unter Mitwirkung der beſagten Ma⸗ 
jeftäten mitgethellt werden wird, fo verpflichten ſich biefe, 
auf Erſuchen des Sultans, die zur Ausführung diefer 
Anordnung zwiſchen ihnen verabredeten und beſchloſſenen 
Maßregeln zu ergreifen. Einſtwetlen verpflichten ſich 
Ihre Majefliten die Königin des Vereinigten Königrel⸗ 
ches Großbritannlen und Irland und der Kalſer von 
Deſterteich, König von Ungarn und Böhmen, — da der 
Sultan feine Verbündeten erſucht hat, ſich ihm anzu: 
ſchlleßen, em ihm dabei behülflich zu fein, die 
Verbindung zur See zwiſchen Egypten und 
Syrien zu unterbrechen und dle Abſendung 
von Truppen, Pferden, Waffen, Munitionen 
und Krlegs⸗Voreäthen aller Art aus einer 
dieſer Provinzen in die andere zu hindern, — 
daß fie zu dleſem Zweck unverzüglich den Commandeu⸗ 
ren ihrer Ste⸗ Streitkräfte im Mittelländiſchen Meere 
die nöthigen Befehle ertheſlen wollen, indem Ihre beſag⸗ 
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ten Majeſtäten außerdem verſprechen, daß die Befehle: 
haber Ihrer Geſchwader, je nach den Mitteln, über wel⸗ 
che ſie verfügen können, denjenigen Unterthanen 
des Sultans, welche ihre Treue und ihren Ge⸗ 
horſam gegen ihren Souverain kundgeben, im 
Namen der Allianz jede Hülfe und Unterſt üt⸗ 
zung gewähren ſollen. 

Art. 3. Sollte Mehmed Ali, nachdem er ſich ge⸗ 
weigert, ſich den Bedingungen der obenerwähnten An⸗ 
ordnung zu unterwerfen, feine Streitkräfte zu Land oder 
zur Ste gegen Konſtantinopel richten, ſo ſind die hohen 
kontrahlrenden Parteien, falls der Sultan an ihre Re: 


darüber einig, in ſolchem Fall dem Erſuchen dieſes Sou⸗ 
verains zu entſprechen und vermittelft einer gemein: 
ſam verabredeten Mitwirkung zur Sicherung 
der beiden Meerengen des Bosporus und der 
Dardanellen, fo wie der Hauptſtadt des Dt: 
to maniſchen Reichs, gegen jedweden Angriff 
für die Vertheldigung feines Thrones zu ſor⸗ 
gen, Eben ſo iſt man übereingekommen, daß die Streit- 
kräfte, welche in Folge eines ſolchen Verſuchs die oben 
bezeichnete Beſtimmung erhalten, fo lange dazu verwen⸗ 
det bleiben ſollen, als ihre Gegenwart von dem Sul⸗ 
tan verlangt wird, und daß die befagten Streitkräfte ſich 
gleichzeitig zurückziehen und reſpektive in das 
Schwarze und in das Mittelländifhe Meer zu⸗ 
rückkehren ſollen, ſobald Se. Hoheit glaubt, daß ihre 
Gegenwart nothwendig zu fein aufgehört habe.“ 

Art. 4. Es iſt fer ausdrücklich fo verſtanden wor⸗ 
den, daß die im vorſtehenden Artikel erwähnte Mitolr⸗ 
kung, welche die Meerengen der Dardanellen und des 
Bosporus und die Oltomaniſche Hauptſtadt gegen jed⸗ 
weden Angriff von Seiten Mehmed Ali's vorübergehend 
unter den Schutz der hohen kontrahirenden Parteien ſtel⸗ 
len ſoll, nur als eine auf den befonderen Wunſch 
des Sultans und allein zu feiner Vertheidigung 
ergriffene Ausnahme⸗Maßregel zu betrachten ſel. Man 
iſt aber übereingekommen, daß diefe Maßregel dem al⸗ 
ten Geſetz des Oltomaniſchen Reichs, kraft deſſen es 
Kriegsſchiffen fremder Mächte zu allen Zei: 
ten verboten war, in die Meerengen der Dar: 
danellen und des Bosporus einzulaufen, 
nicht den mindeſten Abbruch thun ſollz und der 
Sultan erklärt ſeinerſeiis durch gegenwärtigen Akt, daß 
er, mit Ausnahme des obenerwähnten Falles, feſt ent⸗ 

ſchloſſen iſt, für die Zukunft, und fo lange die Pforte 

im Frieden befindlich iſt, den unveränderlich als alte 


Volſcheift ſeines Reichs aufrecht erhaltenen Grundſatz 
zu behaupten, daß keinem fremden Kriegsſchiff in die 
Meerengen des Bosporus und der Dardanellen der Ein⸗ 
gang geſtattet iſt. Andererſeits verpflichten ſich Ihre 
Majeſtäten dle Königin des vereinigten Königreichs Groß: 
britannien und Irland, der Kaifer von Oeſterreich, Kö: 
nig von Ungarn und Böhmen, der König von Preu⸗ 
ßen und der Kalſer aller Reußen, dieſen Entſchluß des 
Sultans zu reſpektlren und ſich nach dem oben erklär⸗ 
ten Grundſatz zu richten.“ 
Art. 5. Gegenwärtige Conventlon ſoll binnen zwei 
Monaten oder wo möglich noch eher ratiſizirt und die 
Ratifizirung zu London ausgewechſelt werden.“ 
Die Anhangs-Akte zu dem Traktat umfaßt die 
Bedingungen, welche Mehmed All von Seiten des Sul⸗ 
tans, unter Zuſtimmung der vler Europälſchen Mächte, 
geſtellt worden. Die vier erften Artikel dleſer Se. 
parat⸗Akte enthalten nichts, was nicht ſchon bekannt 
wäre. Der fünfte, ſechſte und fiebente lauten fol: 
rmaßen: 
ac — Traktate und alle Geſetze des Ottomanl⸗ 
ſchen Reichs ſollen eben fo für Egppten und das Pa⸗ 
ſchallk Acce gelten, nach der obigen Abgränzung deſſel⸗ 
ben, wie für jeden anderen Thell des Oltomaniſchen 
Reichs; der Sultan willigt aber ein, daß Mehmed Ali 
und feine Nachkommen, unter der Bedingung, daß ſie 
den obenerwähnten Tribut regelmäßig entrichten, im Na- 
men des Sultans und als Delegirte Sr. Hoheit in den 
Provinzen, deren Verwaltung ihnen anvertraut ſind, die 
Abgaben erheben dürfen. Ferner iſt beftimme, daß Meh⸗ 
med Ali und ſeine Nachkommen unter der Bedingung, 
daß fie dle obigen Abgaben und Steuern beziehen, alle 
Ausgaben der Civil: und Militär: Verwaltung der bes 
ſagten Provinzen beſtrelten ſollen. 6) Die Land⸗ und 
Seemacht, welche der Paſcha von Egypten und Aere 
hält, ſoll elnen Theil der Streitmacht des Ottomank⸗ 
ſchen Reichs bilden und ſtets als für den Dienſt des 
Staates gehalten betrachtet werden. 7) Gegenwärtige 
Separat⸗Akte fol dieſelbe Kraft und Gültigkeit haben, 
als ob fie Wort für Wort in die heutige Convention 
aufgenommen wäre. Sie ſoll ratifisiet und die Ratl⸗ 
ſication gleichzeitig mit denen der beſagten Conventlon 
ausgewechſelt werden.“ 

Hlerauf folgt ein Protokoll, wodurch die Pforte ſich 
das im Traktat erwähnte Recht der Dardanellen⸗Schlie⸗ 
ßung gegen fremde Krlegsſchiffe reſervirt, mit dem Dim 
zufügen, daß, wie bisher, leichten Krlegsfahrzeugen, 55 
im Korreſpondenz⸗Dienſt der Geſandtſchaften, besen nit 
Mächte gebraucht werden, durch Fermane bie to 
zur Einfahrt in die Dardanellen erthellt ede oll 
Ebenfalls vom 15, Juli iſt ein geheimes Pro 


datirt, wodurch die Bevollmächtigten Englands, Oeſter⸗ 


präſentanten zu Konſtantinopel darum nachſucht, i 
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reichs, Preußens und Rußlands übereinkommen, daß, da 
in Betracht der Entfernung zwiſchen den Hauptſtädten 
der reſpektiven Höfe die Auswechſelung der Ratiſikatio⸗ 
nen nicht ſo ſchnell möchte erfolgen können, als der jetzige 
Zuſtand der Dinge in Syrien, die Intereſſen der Hu⸗ 
manität und die wichtigen Rückſichten der Europälſchen 
Politik den Vollzug der im zweiten Artikel des 
Traktats erwähnten Präliminar⸗ Maßregeln erhelſch⸗ 
ten, biefe Maßregeln unverzüglich in Ausführung ges 
bracht werden ſollten, ohne erſt die Auswechſelung der 
Ratifitationen abzuwarten; ferner, daß der Sultan ſo⸗ 
glelch Mehmed Ali die in der Separat-Akte enthaltene 
Mitthellung machen und daß die Konſular⸗Agenten der 
vier Mächte in Alexandrlen dieſe Mittheilung unter⸗ 
fügen und all ihren Einfluß bei Mehmed All anwen⸗ 
den follten, um ihn zur Annahme der Vorſchläge des 
Sultans zu bewegen. Endlich fügt der Morning 
Herald in einer Anmerkung, die der Globe mit ab⸗ 
druckt, noch hinzu: „Man glaubt, doß auch ein gehel- 
mer Artikel vorhanden iſt, nach welchem noch andere 
Zwangs⸗ Maßregeln ergriffen werden könnten und die 
Meerenge des Bosporus und der Dardanellen allen 
Kriegsſchiffen verſchloſſen fein ſollten.“ 

An der hiefigen Börſe zeige ſich fortwährend in 
den Fonds⸗Preiſen eine Neigung zum Senken. Einige 
ſchreiben dies verwickelten Spekulationen, Andere wirk: 
licher Furcht vor ernſthaften Reibungen mit Frankreich 
und Egypten zu. Man wird in dieſer Furcht einiger 
maßen durch den ziemlich krlegeriſchen Ton beſtärkt, den 


man in einigen Parſſer Korrefpondenzen hieſiger Blat⸗ 


ter findet. — Nach der Morning Chronicle ſind ſeit 
einigen Tagen ſo bedeutende Aufträge zum Ankauf von 
Blei aus Frankreich eingetroffen, daß der Artikel um 
2 Pfd. Sterl. die Tonne geftiegen iſt. 


Frankreich. 


Paris, 15. Septbr. 
Nachrichten aus dem Orlent hier bekannt gewor⸗ 
den. Man wundert ſich allgemeln darüber, denn das 
Paketboot von Konſtantinopel kommt gewöhnlich regel⸗ 
mäßig am 11. ober 12. jeden Monats in Toulon an, 
Wenn auch eine Verzögerung von elnem Tage diesmal 
eingetreten wäre, fo könnten doch durch den Telegraphen 
neuere Nachrichten in Paris eingetroffen fein. Es wurde 
dieſen Morgen behauptet, die Regierung habe in der 
That eine telegraphiſche Depeſche erhalten, welche 
neue Ereigniſſe von der höchſten Wichtigkeit melde. 
Wahrſcheinlich dürfte der „Monteur Pariſien“ 
dieſen Abend eine Depeſche aus Toulon bringen. El. 
nige wollen wiſſen, die Englandiſch⸗Oeſterreichſſche Flotte 
hade 15,000 Türken 6000 Engländer an der Syrl⸗ 
ſchen Küſte gelandet, um hier einen Aufſtand gegen dle 
Egyptiſche Herrſchaft zu veranlaſſen, und den Vertrag 
vom 15. Juli in Vollzug zu bringen. Andererſells 
ſucht man hier die unfinnigften Gerüchte über angebliche 
Theilungs⸗ Projekte zu verbreiten, welche die übrigen 
vier Großmächte in Belreff des Ottomaniſchen Reiches 
insgeheim verabredet und vorbereitet hätten. Jene Ge: 
rüchte find zu abſurd, um die Detalls, in welche ſie 
ſich einlaſſen, einer befonderen Widerlegung zu würdigen. 

Die Einleitungen dir Befeſtigungs⸗ Arbeiten 
find bereits von den zu Vincennes und St. Denis in 
Garniſon liegenden Soldaten und Dffileren des Genle⸗ 
Corps begonnen worden. Die erſten Erdarbeiten, heißt 
es, werden Montag beginnen. 

Das Memorial de Rouen meldet, dle Regie: 
rung habe Nachrichten von der größten Wich⸗ 
tigkeit erhalten. Der Commodore Napier ſoll nicht 
nur eln Schiff unter Franzöſiſcher Flagge haben 
durchſuchen laſſen, ſondern auch gegen einen unſe⸗ 
ter Konſuln eine nicht ſezr achtungsvolle Sprache 
geführt haben. Das Verfahren der Engliſchen Regle⸗ 
rung gegen Frankreich hat auf einen Augenblick ſogar 
die Königin V:ctoria gereizt; fie ſoll in dieſer Angeles 
genheit eine lebhafte Unterredung mit Lord Palmerſton 
gehabt haben, in deren Folge der Minifter feine Ent 
laſſung angeboten hat. Die Königin hat eine Stunde 
Bedenkzeit verlangt. Nachdem diefe Friſt 229 515 bat 
Lord Palmerſton ſich wieder vorgeſtellt, nn * Könl- 
gin ſich ihrer Hitze wegen entſchuldigt en 1 fie zugleich 
ihren Miniſter verſichert, daß fie — — ch in ſein 
politiſches Syſtem fügen werde. des irſichert auf 
das Beſtimmteſte die BEN pen Guizot. 
Die Nachelchten aus — 5 r Alan beffer, die 
Königin Regentin foll € öriche digen. Brief an 
König Ludwig DAR clo. baben, im weichen 
fie denſelben um En 2 5 * Diefer Brief ift im 
Miniſter⸗Conſelt bet, n. 
Der Palrsbof hat geſtern den 
in der Boulogner A 
genemmen. Diefe Vorleſung 
Der Pairshof muß demnächſt 
ſcheiden, und über die 
den Anklageſtand, deren 


Bericht des Herrn 
ngele genheit entgegen 
dauerte an vier Stunden. 
Über feine Kompetenz ent: 
300 fg der 8 in 
ahl ſich auf 50 beläuft. Hr. 
Berryer iſt beſtimmt mit d ? a 
Louls Napoleon Na a 2 je 


(Bortfegung in der Beilage.) 


Es ſind heute keine neuere 5 


(Kortfegung) 

Die hleſige Sparkaſſe hat in der abgelaufenen 
Woche an neuen Zuſchüſſen die Summe von 442 297 
Fr. erhalten; die Rückzahlungen belſefen ſich auf 1,775,000 

t. — Seit Einrichtung der Sparkaſſen in Frankreich 
iſt dies das erſtemal, daß die Rückzahlungen die Ein: 
chüſſe um eine fo bedeutende Summe überfteigen. Die 


Heute war nach langer Zeit einmal wieder eine gute 
Börſe. Die Courſe blieben anhaltend ſteigend, was 
man hauptſächlich dem Umſtande zuſchreibt, daß die 
Rückwirkungen von London oder anderen Plätzen nicht 
ſo heftig find, als, man befürchtet hatte. Die Sproc. 
Rente, welche geſtern zu 70: 15 geſchloſſen hatte, er: 
öffnete heute zu 71. 50 und ſchloß zu 73. Die proc. 
eröffnete zu 103. 50 und ſchloß zu 104,90, Alle 
anderen Fonds haben an dieſer Steigerung Theil ges 
nommen. Die Franzöſiſchen Bank⸗Aktlen ſtehen wie⸗ 
der 2750, die Zproc. Belgiſche Rente 63, die Spa⸗ 
niſche active Schuld 22 und die Neapolitaniſche proc. 
Rente 95. 5 

Tulle, 13. Sept. Die Herren Orfila, Buſſy 
und Duvergié find heute früh um 9 Uhr hier nn⸗ 
gekommen. Man glaubt, daß fie noch in der heutigen 
Sitzung werden vereidigt und ſogleich ihre Operatſon en 
beginnen werden. 


Epanie n. 
Madrid, 8. September. Der verantwortliche Her⸗ 
ausgeber des „Uracan“, Diego Joſe del Moco, iſt 
wegen des (berelts erwähnten) Artikels, worin er die 
Abſchaffung des Königthums und die Errichtung einer 
Föderativ⸗Republik empfiehlt und zuletzt die Spanier auf⸗ 
fordert, fie möchten die Königin wegen ihrer politiſchen 
Verbrechen in den Anklage⸗Zuſtand verſetzen, durch die 
Jury zu ſechsjähriger Feſtungsſtrafe und zur Bezahlung 
der Koſten verurthellt. — Die proviſoriſche Reglerungs⸗ 
Junta hat bekannt gemacht, daß es allen öffentlichen 
Beamten frei ſtehe, ihre Entlaſſung einzureichen; wer | 
dies aber nicht innerhalb vier und zwanzig Stunden 
nach der Publſzirung dieſes Dekrets thue, werde fo ans 
geſehen, als unterwerfe er ſich der Behörde; wer in⸗ 
nerhalb dieſes Termins weder feine Entlaſſung elnreicht, 
noch feine bisherigen Functjonen verwaltet, wird als 
Rebell betrachtet. Bis fetzt haben erſt viele Supernu⸗ 
merar⸗Beamten ihre Entlaſſung eingereicht. — Es geht 
das Gerücht der Herzog von Vitoria habe Barcelona 
verlaſſen und die Miniſter ſeien geflohen, ſobald fie er: 
fahren, daß die Junta verlangt habe, fie ſollten zur 
Verantwortung gezogen werden. — Dem Vernehmen 
nach haben ſich auch Guadalajara und Valladolid 


für die proviforifhe Junta erklätt. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 1. Sept. Am 31. Aug. traf 
das engliſche Dampfſchiff Cyclope mit Depeſchen von 
Alexandrien hier ein, Bis jetzt hat noch nichts 
über den Inhalt verlautet; man ſcheint trotz der Ge⸗ 
ſpanntheit des Publikums die Sache ſehr geheim hal- 
ten zu wollen. Darf man indeſſen dem Gerüchte 
trauen, ſo ſoll Mehemed Ali alle Vorſchlage defini⸗ 
tiv zurückgewieſen haben. Die einzige Nachricht, 
die bekannt wurde, iſt, daß engliſche Kriegsſchiffe 
einige zu der deſertirten Flotte gehörende tüͤrki⸗ 
ſche Schiffe aus Ägpptifcher Gefangenschaft befreit ha: 
ben, Die nähern Details find noch nicht bekannt. 
Das engliſche Dampfſchiff, welches dieſe Nachrichten 
überbrachte, hat mit Gewalt die hieſige Quarantaine 

ebtochen und iſt trotz aller Vorſtellungen und Pro⸗ 
teſtationen der Behörden in den Bosporus eingelau⸗ 
fen. Dieſer Gefetzwidrigkeit wegen werden hier ener⸗ 
giſche Vorſtellungen gemacht werden. — Von Gemlek, 
i nia (Marmara-Meer), wurde 
einem Buſen von Moda De 

vorige Woche ein dort erbauter neuer ſchiffe i von 
96 Kanonen durch öͤſterreichiſche Dampf 1 
bugſtet, um bewaffnet zu werden. Alle a ab 
werden im-Hiefigen Anfınal in fahtbaten ch faden 
ſetzt, um die See halten zu koͤnnen. Taͤgli Ba 
Truppen⸗ Bewegungen ſtatt. Wo ſich außerh * 
Hauptſtadt noch regulaires Militair befindet, WIE 11 
durch Albaneſer erſetzt und dann nach den Dardan f 
len geſchafft, um zu einer neuen Expedition von 700 
Mann in Syrien verwendet zu werden. Dieſes Allis 
veturſacht natürlich bedeutende Ausgaben, und da, wie 
ee der Conſtitution von Gulhane keine 
willkürlichen Steuererhebungen ſtattfinden dürfen, fo 
befindet ſich die Pforte in nicht geringer Geldverle⸗ 
genheit. Um nun doch zu einem Mittel zu greifen 
und die großen Ausgaben zu decken, hat die Regie⸗ 
rung ein Papiergeld creirt und ſolches, angeblich 
nur für 16 Millionen Piaſter, in Umlauf geſeßzt. Ich 
glaube aber unterrichtet zu ſein, daß man für 160 


Mittwoch den 2 


mit Menſchen gefuͤllt. 
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Millionen angefertigt hat. Dieſes Papiergeld trägt 
jahrlich 9 Prozent Zinſen und 1 1 1 note; 
doch hat noch kein Franke et als Zahlung annehmen 
wollen. Bis jetzt gab die Falſchmünzerei den hieſigen 
fraͤnkiſchen Kaufleuten und einigen fremden Induſtriel⸗ 


len reiche Ausbeute. Bei dieſem Induſtriezweige war 
aber noch 10 Aufwaud; bei dem jetzigen d 
gelde dagegen kann eine einigermaßen geuͤbte europaͤi⸗ 
ſche Feder täglich 20.000 Piaſtet 75 Welche 
Ausſicht fuͤr Lithographen! Kein Waſſerzeichen und 
nut wenig Kunſt. Seit geſtern, wo der engliſche 
Kurier aus Alexandrien hier eintraf, finden taͤglich 
Conferenzen der Geſandten der vier verbuͤndeten Mächte 
mit den Miniſtern der hohen Pforte ſtatt. Am 29. 
Auguſt befand ſich die türkiſche Flotille, von zwei 


engliſchen Linienſchiffen (Haſtings und Implacable) 


begleitet, außerhalb den Dardanellen und ſteuerte mit 
friſcem Nordwinde den Küften Syriens zu. Die 
Gewaͤſſer von Smyrna ſind von allen Kriegsſchiffen 
verlaſſen. — Der von der Pforte hierhergerufene Prinz 
Vogorides. von Samos arbeitet viel mit Reſchid⸗ 


Paſcha und ſcheint bedeutenden Einfluß auf die ſchwe⸗ 


benden Angelegenheiten zu haben. Die beiden aus 
Perſien zurückgekehrten Offiziere Chappe de Laine und 
Hardouin, die vor einiger Zeit mit tuͤrkiſchen Solda⸗ 
ten eine Rauferei hatten und ihre Klage beim tuͤrki⸗ 
ſchen Miniſterium anhaͤngig machten, find von dem: 
ſelben (etwas bis jetzt Unerhoͤrtes) nach mehren Ver⸗ 
hoͤren als die Schuldigen befunden und mit ihrer 
Klage abgewieſen. Sie ſind bereits nach Frankreich 
zuruͤckgekehrt. Nur ein türkiſcher Oberſt der Kaſer⸗ 
nen, der bei dieſer Veranlaſſung beleidigende Ausdrücke 
gegen den ſardiniſchen Geſandten gebrauchte, wurde 
caffiet, — Vergangene Woche ſoll der oberſte Gerichts⸗ 
hof fein Urtheil in Sachen des ehemaligen Großve⸗ 
ziers Khosrew⸗Paſcha geſprochen haben, und ihn 
zu zwei Jahren Exil, einem Jahre ſtrenger Aufſicht 
und Wiedererſtattung der unrechtmaͤßig erworbenen 
Summen ſeit Publicirung der Conſtitution von Gul⸗ 
hane (13 Mill.) verurtheilt haben. Zwei Tage dar⸗ 
auf, am 28. Aug., Nachts halb 12 Uhr, als ich noch 
an meinem Schreibtiſche ſaß, hoͤrte ich vom Bosporus 
her, in der Richtung des Palais Tſchiraghan, Kano⸗ 


nenſchüſſe, ich degab mich an's Fenſter und zaͤhlte de⸗ 


ne gan. Da ich von 8 Wohnung aus ganz 
Konſtantinopel und den Hafen überfe o bemetkte 
ich, daß gleich nach den ER en le: aternen an 
den Thuͤrmen von Galata und des Seriaskeriats ſich 


zeigten, zugleich aber auch das Hinz und Herflackern 
von unzaͤhligen Lichtern in dem Theile des Serails, 
den man die Spitze deſſelben nennt. Nicht lange 
darauf ertönte der tauſendfach wiederholte Ruf: Feuer! 
Da dieſer der hoͤlzernen Häufer wegen Jeden ſehr 
aͤngſtigt, ſo waren die Terraſſen auf den Daͤchern bald 
Doch man mochte von den 
hoͤchſten derfeiben feine Augen hin⸗ und herwenden, 
man erblickte kein Feuer. Dazu kam noch der Um: 
ſtand, daß die die Straßen durchziehenden Nachtwaͤch⸗ 
ter den durch Feuer heimgeſuchten Stadttheil nicht 
angaben, was ſonſt immer geſchieht. Nach drei Vier⸗ 
telſtunden hatte der Lärm aufgehört, Die Kanonen: 
ſchuſſe um Mitternacht, der darauf erfolgte blinde 
Feuerlaͤrm mußten etwas Beſonderes zu bedeuten ha⸗ 
ben. Den Morgen darauf befragte ich einen alten 
Levantiner, welcher mir erwiderte, daß dies früher ſehr 
häufig geweſen, jetzt aber ſeltener vorkomme. Die 
Kanonenſchuͤſſe um mitternaͤchtliche Zeit gaben früher 
das Signal zur Hinrichtung eines bedeutenden Man⸗ 
nes. Es ſcheint, als habe man dieſe Sitte von fruͤ⸗ 
her, wo jeder in Ungnade gefallene Staatsmann ſeine 
ihm anhaͤngende und zu fuͤrchtende Partei hatte, er⸗ 
neuert. Ein merkwürdiges Zuſammentreffen mit der 
Verurtheilung Khosrew-Paſcha s! (. 3.) 
Alexandrien, 30. Aug. Die Herren Monteſiore 
und Cremſeur haben mehre Audienzen bei Mehmed Alt 
gehabt. Dieſe Herren ſind von demſelben aufs wohl⸗ 
wollendſte empfangen worden, und der Paſcha hat be⸗ 
ſohlen, daß die in Damaskus in Verhaft befindlichen 
Ieasliten auf freien Fuß gefeßt werden ſollen. Aus 
0 185 Befehl ſcheint erſichtlich zu fein, daß die Iſrat⸗ 
zen als unſchuldig befunden worden find. Jedoch wol: 
len die Herren Montefiore und Cremieur, wie man ver⸗ 
nimmt, es nicht dabei bewenden laſſen, ſondern die Ange⸗ 


legenheit der Iſcaeliten in Damask 
welter verfolgen. us bel den ran 


U m er i® a. 

Das New⸗Orltans Bulletin vom 20. PB 
det nach einem in Tamp co aus der Havptſtadt Me? 
piko eingegangenen Briefe, daß das Volk fi dort 
in Maſſe erhoben und der Föderaliſten⸗Inſurrektlon 
angeſchloſſen habe, mit der auch der größte Theil der 
dafelbſt anſäſſigen Ausländer gemeinſchaftliche Sache ge⸗ 


250 Fuß Länge in Aſche legte. 


macht hätte. Bei der Einnahme der Eitadelle durch die 
Föderaliften ſollen mehrere mexikaniſche Generale in Ge⸗ 


fangenſchaft gerathen und erſchoſſen worden fein, unter 


Anderen der General Fornal. Im Lager der Gentrali- 
ſten ſoll Argwohn und Eiferſucht herrſchen. 


Zolales und Provinzielles. 


Deklamatoriſches. 

Herr Schramm begann vorgeſtern Abend im Ho- 
tel de Pologne feine in dieſen Blättern berelts ange⸗ 
kündigten Vorleſungen vor einem gewählten Publikum. 
Wir enthalten uns aller Anempfehlung, da Herr 
Schramm als Künſtler in Breslau bereits einen zu 
bekannten und geachteten Namen hat, um einer ſolchen 
zu bedürfen, und werden fpäterhin über dieſe Vorleſun⸗ 
gen, zu deren Beginn Herr Schramm mit gutem 


Tacte eins der witzigſten Gedichte des leider zu früh 


verewigten Immermann wählte, ausführlicher berich- 
ten. Ru 


Shadh=-Partie H.) 
zwiſchen dem Hamburger und Breslauer 


Clubb. 
1. Hamburg Welß E 2 — EA. 
Breslau Schwarz E7 - E5. 
2. H.. Weiß 61 —F3. 
B. Schwarz 07 — 6. 
3. H.. . Weiß D2—DA. 


Jr * * Schwarz 28 — E 7. 5 
Mannichfaltiges. 

— Man ſchreibt aus Berlin, 20. Sept. Am 
18ten d. M., Abends gegen 84 Uhr, brach in dem 
4 Stock hohen und circa 100 Fuß langen Seiten⸗ 
Gebäude des Fabriken-Inhabers Spater, Holz⸗ 
marktſtraße Nr. 20 und 21, in welchem ſich eine 
Dampf⸗Mahlmuͤhle und eine Wollſpinnerei befanden, 
Feuer aus, welches mit unglaublicher Schnelligkeit 
um ſich griff, und ungeachtet der größten Anſtren⸗ 
gung der Loͤſch⸗Anſtalten nicht nur dieſes Gebaͤude 
gaͤnzlich, ſondern auch den Dachſtuhl des vorderen 
großen Familien⸗ und Fabrikhauſes auf ungefähr 
a Der Schaden iſt be⸗ 
deutend, und ſind namentlich 250 Wispel Weizen 
mit verbrannt. Auf welche Weiſe das Feuer ent⸗ 


ſtanden iſt, hat ſich bis jetzt nicht ermitteln laſſen. 


Menſchen find bei demſelden nicht verunglückt. — 
Ungefähr eine Stunde ſpaͤter kam in einem Stall: 
gebäude auf dem Grundſtuͤcke der Lohgerber Kaim⸗ 
ſchen Erben, Koͤpniker Straße Nr. 52, Feuer aus, 
welches dies Gebäude vernichtete und den Giebel des 
anſtoßenden Wohnhauſes beſchaͤdigte. Auch die Ent⸗ 
ſtehungs⸗Urſache dieſes Feuers hat ſich bis jetzt nicht 
feſtſtellen laſſen. f 


— Von Interlacken (Schweiz) beſtieg ein Engländer, 
Obriſt Rowley, Sohn des Admirals, mit zwei Toͤch⸗ 
tern und einem jungen Knaben, ohne Fuͤhrer den 
Harder. Eine der Töchter, ein Mädchen von 16 
Jahren, glitſchte und rollte den Berg hinunter. Die 
Schweſter und der Knabe, wahrſcheinlich aus Schrek⸗ 
ken, rollten nach, wurden aber von einem Wildheuer 
aufgehalten. Die erſte der Schweſtern aber war in 
den Abgrund geſtuͤrzt, und wurde zerſchmettert auf⸗ 
gehoben. 


— Reiffiger in Dresden hat eine Oper vollendet, deren 
Süjet Robert Blum und G. Ball in Lelpzig Be 
tet haben. Die Oper heißt: Graf Chateaubrland. 


— Das Londoner Coventgarden⸗Theater, 
das den Sommer über geſchloſſen rg 2 dieſer 
Tage mit einer gelungenen Darſtellung — uſtigen 
Weiber von Windſor“ wieder eröffnet worden. Hr. 
Eliaſon aus Darmſtadt, unter beffen Leitung den 
Sommer über im Drurplane» Theater Inſtrumental⸗ 
Concerte mit ausgezeichnetem Beifall gegeben wur⸗ 
den, iſt, wie der M. Herald meldet, nach Deutſch⸗ 
land abgereiſt, um eine Anzahl neuer Tonkuüͤnſtler 
für die naͤchſte Saiſon anzuwerben. Deutſche Mu: 
fit gewinnt in England der italieniſchen mehr und 
mehr Terrain ab. 


— Ein Neapolitaner, Marquis Angelo, hat am 
27. Auguſt die hoͤchſte Spitze des Montblanc er: 
ſtiegen. 


. 
) Italieniſche Partie. 


— — — . — —— — 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u, Comp. 


— 1534 — 


Bei Heinrichs in Leipzig iſt eben erſchie⸗ 
nen und zu finden: bei G. P. Aderholz, 
Hirt, Max und Komp. ꝛc.: 


Penelope. 
Taſchenbuch f. d. Jahr 1841. 


Herausgegeben von 


Theodor Hell. 

Zor Jahrg. oder Neue Folge, Ir Jahrgang. 
Mit Stahlſtichen. kl. 8. 26 Bog. eleg. gebd. 
mit Goldſchnitt 2 Rt, 

Inhalt: Biographie. Skizzen: Erzherzog 
Stephan; Marie von Orleans. — Skizzen 
aus der Schweiz. — Die Hochzeit des Zwie⸗ 
belkönigs Eps v. Korufeger. — Wege Gottes 
von R. Frohberg. — Das Gold der Pin⸗ 
heiros von Th. Mügge. — Die Feiſen⸗⸗ 
mühle von E. d'Eſtrees. — Gedichte von 
Seidl, Vogl, Krebs, Kilzer. 


T AA ——T—T—üi DZ E 

In der Buchhandlung G. P. Aderhol 
in Breslau iſt zu haben die 1. und 2, eie 
ferung der 


Naturgeſchichte für Kinder 


von 
Dr. Karl Otto. 
Erſcheint in circa 1012 Lieferungen mit fein 
kolorirten Abbildungen a 8 Gr. = 10 Sgr. 
mit ſchwarzen Abbildungen 6 Gr. — 7½ Sgr. 
Dieſe Naturgeſchichte zeichnet ſich durch eine 
lebendige, den jugendlichen Sinn anſprechende, 
für das kindliche Faſſungs vermögen paſſende 
Sprache und Darftellung, fo wie durch Ein⸗ 
N fachheit in der Form aus, ene A zur 
Die heute früh gegen 1 Uhr erfolgte glück⸗] Belebung die und da eing en. = nt ge. 
liche Entbindung feiner 1 8220 Aa wählte Fabeln und Saen ng Aae be⸗ 
thea, geb. Mindner, von einem gefunden ſonderem Wohlgefallen wird dae eichnet 5 
Mädchen, beehrt ſich hiermit ergebenſt anzu; don einem trefflichen Meiſter 19 d en Abe 
zeigen: rt . re einfüh 5 17 
; tbr, 1840. gleich in das Leben der ‚ine 
Breslau, den 22 ng Tietze. dem fie, gruppenweiſe zuſammengeſtellt, ganz 
l 5 der Beſchreibung und Schilderung des Wer⸗ 
kes ſelbſt entſprechen und fo mit dieſem ein 
ee Ganze rg 
Rudolſtadt, im Juli 1840. 2 
F. priv. Hofbuchhandlung. 
TCT. ͤ ˙ꝗcro ? . 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau, Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53, iſt zu haben: 5 
Dr. C. J. B. Comet's neue, einfache 
Heilmethode 


der rheumatiſchen, gichtiſchen 
und nervöſen Schmerzen, 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Theater Repertoire, 
Mittwoch, zum ten Male: „Scheibentoni.“ 
Schauspiel in 5 Akten, nach einer Erzäh⸗ 
lung von Spindler bearbeitet von Charl, 
Birch⸗Pfeiffer. 
Donnerſtag: „Der Bergmönch.“ Oper in 3 
Akten von Wolfram. — 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Entfernten Freunden und Bekannten wid⸗ 
nien, ſtatt beſonderer Meldung, die Anzeige 
ihrer am heutigen Tage erfolgten Verlobung: 
Neiſſe, den 20. Septbr. 1840, 
Marie Dietz, 
Oskar Chriſt. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere am 2lſten d. Mts. vollzogene ehe: 
niche Verbindung zeigen wir hierdurch erge⸗ 
benft an: Baumgarten, 22. Sept, 1840, 

Auguft v. Biegeleben, 
Emilie v. Biegeleben, geb. 
Freyin v. Lingk. 


Verbindunge Anzeige. 
Die heut vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer Tochter Conſtanze mit dem Ober⸗ 
lehrer Herrn Guttmann zeigen wir hier⸗ 
durch, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Breslau, den 22. Sept. 1840. 

Hellwig, Major a. D., 
nebſt Frau. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
M. A. Guttmann, Oberlehrer, 
Conſtanze Guttmann, geb. 

Hellwig. 2 


Entbindungs = Anzeige. 


Altes und neues Griechenland. 
Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig find fo eben erſchi d in der B - 
lung Joſef Max 1 Komp. id en zu haben: 3 


J. 


hark kle . 
Bilder altgriechiſcher Sitten 
zur genauen Kenntniß des griechiſchen Privatiebens 


von 
W. A Becker, 
Profeſſor an der Univerfität zu Leipzig. 
2 Bände mit 5 Kupfertaf, gr. 8. Velinpap. geh. Preis 4 Thlr. 18 Gr. 
Die Beſitzer des 1838 von demſelben Verfaſfer erſchienenen Werkes „Gallus oder 
römiſche Scenen aus den Zeiten Auguſt s“ (2 Bände 3%, Thlr.) werden dies 
neue Werk mit Vergnügen und Vertrauen begrüßen. 


II. 
5 ‚Reife durch alle Theile 8 
des Königreichs Griechenland. 


f Im Auftrage der K. Regierung 
unternommen in den Jahren 1834 bis 1832. 
Von Dr. K. G. Fiedler, 

K. Sächſ. Bergkommiſſar. 
Erſter Band mit 6 lithographirten Anſichten. 
gr. 8. Velinp. geh. Pr. 4 Rtlr. 12 Gr. 

Der zweite und letzte Band dieſes Werkes erſcheint zu Michaeli. Außer einer für jeden 
Gebildeten ſehr anziehenden Unterhaltung wird auch der Gelehrte, namentlich der Botaniker 
und Bergmann, manche Ausbeute für ſein Studium finden. 0 

Im Verlage von Alexander Dunker in hern Werke feinen Beruf in dieſer wichtigen 
Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch ade Xufgabe bewährt; dieſes neue wird daher Je⸗ 
ſoliden Buchhandlungen, in Breslau durch] den, der ſich für die Sache intereſſirt, eine 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. willkommene Erſcheinung ſein und dem Verf. 
zu beziehen: zahlreiche Freunde, und ſelbſt bei denen, welche 

Fr. Baron de la Motte Fonqué, [feine Anſichten nicht theilen, erhöhte Achtung 

8 t h e J oerſchaffen. 


> und . Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
Einer ſeiner Bewunderer. nen und in der Buchhandlung Joſef Max 
Ein Stück Lebensgeschichte. und Komp. in Breslau zu haben: 
gr. 8. geh. „ Rtlr. (Veachtungen en: EEE 


In meinem Verlage hat die Preſſe verlaſſen Dr. 9. — e: 
und iſt in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ . 50 
an in der 5 Joſef Max und große Sterblichkeit 
1 ö in ſtehenden Heeren und deren Urſachen. 
Dr. C. G. Carus Geh. 12%, Sgr. a 


— — 


Todes⸗Anzeige. 

Heute, den 20. Septbr., früh 34 Uhr, ſtarb 
hier an Entkräftung, 84 Jahr alt, der ehema⸗ 
lige Graf v. Strachwitz'ſche Inſpektor Hancke. 
Seine hinterlaſſene Gattin, mit der er 49½ 
Jahr gelebt, drei Söhne, zwei Töchter, drei⸗ 
unddreißig Enkel, zwei Schwiegerſöhne, drei 
Schwiegertöchter, zwei Enkeltöchter-Gatten 
und vier Urenkel weinen über ſeine Leiche und 
machen dieſen Todesfall, Freunden und zahl⸗ 
reichen Bekannten des Verſtorbenen hiermit 
bekannt. Proskau, den 20. Septbr. 1840. 

Durch den Bruder des verſtorbenen 


Oberamtmann Hancke. d der won ein lerbaften I atiſchen b S em 
Am 19. d. Nachmittags um 2 uhr ſtarb ehandlung Per ectionen * i o lo . der a e * a 
I At Urea ee Dritter und letzter Theil, gr. 951 3 Rtlr. in den 8 


meine innig geliebte Gattin Amalie, geb. 
Paul, an Nervenleiden. Tief trauernd und 
um ſtille Theilnahme bittend, zeigt dies ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
an: Koſchützky, Steuer⸗Einnehmer. 
Leobſchüc, den 20. September 1840. 


Im Hötel de Pologne 
zweites und letztes 8 


maſieen und den organiſchen Krankheiten oft 

verwechſelt werden. Nach der vierten Origi⸗ 

nal⸗Auflage aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 
8. geh. Preis 12½ Sgr. 


Dr. Aug. Schulze's Anweiſung zur 
L ackir kun ſt 
und zum Oelfarben⸗Anſtrich. Oder gründliche 


Herzen aller Preußen. 


So eben iſt das dritte Heft erſchienen 
von dem . 


Leben und Thaten 
Friedrichs des Großen, 


König von Preußen. 
Ein vaterländiſches Geſchichts⸗Buch 


Höchſt intereſſantes Werk!! 


Bei F. A. Maper in Aachen iſt ſo eben 

erſchienen und in allen guten Buchhandlun⸗ 

en, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
det Max und Komp, zu haben: 
Der mündliche öffentliche 


i = ſtru⸗ und ausführliche Anweiſungen, alle Arten 5 Ba 
N Oel⸗, Weingeift:, Lade, u 10 95 u. Ank l ag E x P rozeß » 9 5 88 
a andere Firniſſe auf das Beſte, nach den vor: un Ä v. Fr. er. 
Donnerftag den 24. September 1840, züglichſten neueſten Rezepten zu bereiten; der geheime ſchriftliche In treuen Zügen und mit vielen neuen 
in welchem i ſolche auf die verſchiedenen Gegenſtände, als Unter uchun 8⸗Prozeß Aufſchlüſſen nach den beſten Quellen bearbeitet 
Signora Mees-Masi, as et Se . rt ; 18 liefert hier der Verfaſſer re 
3 N Zeuge, Gemälde, Kupferſti as ꝛc. gehö- 
0 8 n Pe eh zig aufsutragen, zu trocknen, zu ſchleifen, zu Deutſchland. das : 
gin von 8 185 a poliren und ihnen ſchönen en zu verlei⸗ Hi Keie end 7. ſch und reitiſch Leben des alten Fritzen, 
4 ; mancherlei Holzarten zu beizen u. a, m I 
Demoiſelle Laskowska, Ni Rune beg b, ben ee, Juſtru⸗ von von dem, wie der alte Märkiſche Bauer 
F. G. Leue, ſagte, fein Lebtag Keiner auser zählen 


mentenmacher, Tiſchler, Drechsler, Horn- u. 
Knochenarbeiter, Vuchbinder, Papparbeiter, 
Eifen: und Stahlarbeiter, Zinngießer, Klemp⸗ 
ner, Maurer, Steinhauer, Sattler, Wagen⸗ 
macher u. a. Dritte Auflage. 8. 
Preis 20 Sgr. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau iſt zu haben: 


Friedrich Wilhelm III. 


König von Preußen. 

Ein Volksbuch für Schule und Haus. 
Oktav. Elberfeld bei Büſchler. geh. 8 Sgr. 
Im Partiepreis noch geringer. 

Eine Lebens⸗Beſchreibung und Charakter⸗ 
Schilderung für das Volk. Gedrängte Kürze 
bei Fülle des Inhalts und ein billiger Preis 
empfehlen ſie beſonders zum Gebrauche in 
Schulen und zur Familien⸗Unterhaltung. 


Schülerin des Herrn Mees, 
folgende Geſangſtücke vorzutragen die Ehre 
1 . 
e i * 
1) BEE, abet Sun 
2) Variationen für den 
2 ſche Volkslieder, 1 
nen Concerten in Petersburg und Ber⸗ 
lin von Fräul. Henriette Sonntag, vor⸗ 
etragen von Dem. Las kowska. 

3) Große Scene und Arie aus die Purita⸗ 

ner, geſungen von Mad. Mees Maſi. 
2te Abtheilung. 

4) Ouverture. Be 

5) Das Alpenhorn, Lied mit Begleitung und 
Waldhorn, obligate im deutſchen, geſun⸗ 
gen von Dem, Bonker a 

6) O dolce canto! Thema v. * mit 
Variationen, geſungen von Mad. Mees⸗ 
Er gefungen von 


7) Große Duetto aus Norma, 8 
Mad. Maſi und Dem. Laskowska, Als ſehr brauchbar können wir ferner em⸗ 


— 0 ka⸗pfehlen, die fo eben erſchienene achte verbef- 
Herr Mees, Director der muſikaliſchen A 0 
demie in Warſchau, wird die Ehre haben, das ſerte Auflage W. 6 ; 
Orcheſter zu dirigiren. emcinnützi . Campe 
Abonnement: Bier 2 20 Sgr. find in der 8 ee ger Briefſteller 
Muſikalien⸗Handlung des Herrn Cranz und für alle Fa Bi menſchlichen Lebens, mit 
bei Mad. Mees Ma ft im Hötel de Sile-| Angabe eo a 1 alle Stände. 
sie zu haben, Eintritts⸗Preis an der Kaffe Fo 1 8 
a a Ra 2 f Diefer Briefiteller enthält 1 vorzügliche 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 uhr. Ende Briefmuſter zur Nachahmung und Bildung, 
halb 10 uhr. wie auch 72 8 Ge, Sorctmäßigen Ab: 
! N DE. | ' 
2 7 faſſung von Eing ’ en und Klage: 
Sommer⸗ u. Wintergarten. ſchuiften an Behörden, Kauf, Miethe, Pacht⸗, 
Heute, Mittwoch den 23, Sept., vorletztes 


Baus, Lehr⸗Contracte, Erbverträge, Teſta⸗ 
Subſcriptions⸗Konzert der Sommer: Saiſon. mente, Schuldverſchreibungen. Quittungen, 


wird. 

Das Werk iſt ein wahres Volks buch, 
verſtändlich und anſprechend Jeder mannz 
Druck und Ausſtattung mit vielen Bildern 
ſind ſchön, und der Preis ſo außerordentlich 
billig, wie noch bei keiner dergleichen Ausgabe. 

mit ſchwarzen Bildern das Heft 3 gGr. 

mit illuminirten Bildern d. Heft 4 gor. 

Das ganze Werk erſcheint ſchnell hinter⸗ 
einander in 15 — 16 Heften und ift das Iſte, 
2te und Zte Heft in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max u. Komp., in 
bei Hennings, ſowie in allen andern 
handlungen daſelbſt und in gang ud Be⸗ 
. welche Unterzeichnungen u a 

ellungen darauf annehmen. 
e e eee 


Ober⸗Prokurator am Königl. Landgerichte 
n zu Saarbrücken. 
Die ſchlimme Juſtiz ſchreit gen Himmel. 
König Friedich Wilhelm I. 
Preis eleg. broch. in gr. 8: 1 Thlr. 10 Sgr. 
(1 Thlr. 8 Gr. oder 2 Fl. 24 Kr.) 


— Be Rn 
Zu keiner Zeit konnte ein Werk über den 
Streit wegen der Vorzüge des mündlichen 
und ſchriftlichen gerichtlichen Verfahrens gele⸗ 
gener kommen, als jetzt, wo dieſe Frage fo 
wiederholt angeregt worden, und Juriſten wie 
Staatsmänner zu gründlicher Abwägung ver⸗ 
anlaßt; beſonders wenn dies Werk ein ſo 
tief durchdachtes, unparteiiſch prüfendes und 
auf Erfahrung wie auf Studium gegründetes 

iſt. Der Verfaſſer hat ſchon durch ſeine frü⸗ 
d des Herrn Dr. 


Meine deutſche und franzöſiſche Durch die ſichere Pane So 
— 7 “ r hn 5 
Leſe ⸗Bibliothet, Dperation ven Se geheilt worden, wet 


welche wöchentlich mit allen dafür paſſenden, für ich demſelben 5 imnigſten Dank ſage. 
neu erscheinenden Büchern vermehrt wird, em⸗ 2 Pe am 21. September 1840, 

AN ich dem geehrten Publikum zur gefälli⸗ Ritter. 

gen Benutzung. ii ; 

Der vollſtändige Catalog, wozu fo eben ni 1 Nonverſation ladet ein, 
ein (von den Beſitzern des früheren gratis] Wer — Treppe 
in Empfang zu nehmender) zweiter An⸗ 
9 ift, 105 7 325 25 1 Lechſlß 

Ueber meine verſchiedenen Jon Teichſtraße Nro. 2 im 
Bücher⸗ und Taſchenbuch⸗ eier ge die ganze erſte Crage, Fee ging ra 
find die Bedingungen bei mir Knknamdier, MEN, 2 Küchen, Boden, Keller und Holfall, 
Neubourg, rkte Nr. 43. alles iſt im beften Zuſtande. Die Miethe war 


am Naſchma 60 Rtl. halbjährlich, jetzt aber, Abreiſe hal⸗ 
E . 9 | 


. 


jethen und 
Termin Michaeli e Nr 12, a ber, nur 50 Rtl 


zu beziehen Sand- Siäritten Stock vier] Zwei gebrauchte alte Wagenfigbänte wer 


Die Damen ie vr Wel ein. Billet | Botlmadten, Unweifungen gel aue e 
ur Rutſchbahn gratis. utres für Fremde] Anzeigen und Rechnunge en Waa: | menaden Seite, *;., Strasse Nr. 21 im] den zu kau 4 Nr. 
3 des ae 18 tren. Zu haben bei G. P. Aderholz in Zimmer. Heilige Zimmer- 1 Stiege, fen geſucht Nikolai⸗Straße 5 


Infan 
5 Sgr. Anfang vierten Stock 2 


Breslau, Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53. 


* 


— 


— 


‚schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


L 1535 — 


> 1 e b 22 De die Direktion der Kadjenet- Wunche 
en unbe ev Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft habe i 
September 1830 zu Obſendorf bei Neumarkt | eine Feuer⸗Spritze — e a 
verſtorbenen Nittergutsbefigers Ober⸗Amts⸗ und ganz neuer Konſtruktion, welche ſich durch 
manns Carl Ferdinand Simon auf Obſendorf, Kraft und vorzügliche Werkſamkeit auszeichnet, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der | unentgeltlich erhalten. N 


LAGER Wissens, — fie solche 


Aer gahgbaratawt pe Freunde meines Geschäf. 
tes, die einen hestimm. 


von > 
ans dem Gebiete der Li- u 
teratur indentscher, fran. D HIRT ten, halbjährlichen Be. 
»ösischer, englischer und ? 9 “darf haben, auf acht bis 


vierzehn Tage zur eignen 


Wohl assortirtes Titerariſche Anzeigen . 


polnischer Sprache 3 en und Au ben bekannt gemacht, mit Ich finde i N 
€ ng für deutsche und auslän- tag vad Auswahl, Verlaſſenſchaft deſſe ant gemacht, m. Ich mich veranlaßt, meinen Dank 
3 Bae eee Literatur. BÜLLETIN der Aufforderung, ihre Ansprüche binnen drei dafür Öffentlich euszuſprechen um fo mehr, da 


de toutes le ea Fi pihliographigtie de Ta 
aui regar ’ 2 littératnee allemande 
In- lirteraturo allemando Ratibor berange 
i Ir 1 Breslau, 3 und Pleß. et eirangere. 


Goethe's 
ENT N in wohlfeiler Ausgabe \ ; 
bei Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor u. Pless. 


Die volltsändigste, mit neuen Zusätzen vermehrte, neugeord- 
nete Ausgabe von Goethe’s Werken erscheint so eben; das Ganze umfasst | Pflaſterz 
40 Bände, die in 8 Lieferungen à 2 Rtlr. ausgegeben werden; es kostet also 
der Band, — Druck und Format wie bei der allbeliebten Ausgabe von Schi! 


ee IR Silbergroschen; 2 Lieferungen sind bereits vollendet. 
Hirt’s Buchhandlung. 


{ eee 
Folgende Schrift, für Schlesien von allgemeinstem Interesse, 
ist so eben erschienen und iu jeder Buchhandlung vorrätbig: 


Die Oberschlesische Eisenbahn. 


Zur Vermittlung eines sichern Urtheils über die Interessen, die Anlage 
und Ausführung derselben. 
Von Manger, Königlichem Bau- Inspektor. 
Nebst einer Uebersicht der Bau- und Betriebs-Kosten. 
Gr. 8, Geh. Preis 10 Sgr. 
Breslau, Ratibor und Pless. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


In unſerem Verlage ift fo eben erſchienen und vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt ſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Pleß: 


Praktiſche Arzneimittellehre 


für die Krankheiten des kindlichen Alters 


von 
Dr. Ludw. Fränkel, 
Fürſtl. Reuß. Bade ⸗Arzte u. ſ. w. ; 

Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. e 310 Seiten. 1 Kthl. 

Dieſes tüchtige, ſchon in der erſten Auflage (1837) beifällig aufgenommene, (unter An⸗ 
derm ins Engliſche überfegte) Werk wird in der gründlichen zeitgemäßen Umarbeitung dem 
ärztlichen Publikum gewiß willkommen fein, 5 

Berlin, Auguſt 1840. Veit und Comp. 

.. ——— > !!! ::... ̃ĩ—v.. ĩͤ . — 
n der N. Sorgeſchen Buchhandlung in Dfierode und Goslar iſt erfdienen und in 
alten Buchhandlungen zu haben, in Breslau era bei Ferdinand Hirt, am 
Naschmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen zu Ratibor und Pleß: 


Hanf und Flachs 


mit Vortheil zu bauen, zu behandeln und zu veredeln, Leinwand zu bleichen, zu ap⸗ 

pretiren und zu färben, Leinenzeuge in der Wäſche zu behandeln und andere, das 

Garn und das Leinen betreffende nügluche Belehrungen, fo wie auch eine Beſchrei⸗ 

bung des Verfahrens bei der Fabrikation waſſerdichter hanfner Feuerſpetsen⸗ 

ſchläuche, für Hanf⸗ und Flachsbauer, Garnweber, Lelnwandbleicher und Haus⸗ 
mütter mitgetheilt von G. Engelhard. 8. 10 Sgr. ; 

Ein recht gründliches und neues Verfahren über dieſe Gegenſtände findet Jeder, wer 
ſich darüber belehren will, Flachs und Hanf mit Vortheil zu bauen ꝛc., in dieſem kleinen 
Buche. Bevor dieſes gedruckt wurde, haben Mehrere nach den Vorſchriften gearbeitet und 
ſind nicht getäuſcht worden, es darf daher wohl mit Recht in Folge det Erfahrung emp foh⸗ 
len werden; zumal der Käufer gleich die nützliche Anwendung der beiden gewonnenen Pro⸗ 
dukte findet, die gewiß Vielen zu wiſſen von Nutzen ſein dürfte. 


Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit es vielleicht nicht allgemein bet i 
nach f 137 und folgende Sit, 17 Alg. Land: dieſe Geſelſchafe die Helfer an 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach | zu ſolchen gemeinnützigen Zwecken verwendet 
Verhältniß feines Erbantheils werden verwie⸗ und ſich insbeſondere durch billige Bedingun⸗ 
ſen werden. gen auszeichnet. . 
Breslau, den 8. September 1840. Der Kaufmann Herr Speil zu Ratibor 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. hat die Agentur für die hieſige Gegend. 
Abtheilung für Nachlaßſachen. Gr. Peterwitz b. Ratibor, den 8 Septb. 1840. 
- Bennecke, Rittmeifter, 


Nüktions⸗ Anzeige. 
In dem auf 5 
den 14. Oktober ” a... c. Nachmittags um 
EA u 


— é— 


r 
im Auktionsgelaß des Königlichen Land⸗ und 
Stadtgerichts hierſelbſt auf dem Schloßplat 
anberaumten Termine werden circa 90 Pfd. 
Indigo öffentlich- an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Brieg, den 15. September 1840. 
Stams, Auktions⸗Commiſſar. 
) In der vorgeſtrigen Zeitung ſteht un⸗ 
richtig: 15. Oktober. 
Die Auktion 
(am Ringe Nr. 51, 1 Treppe hoch) 
‚ wird heute 
Vormittags von 10 Uhr und Nachmit- 
tags von 3 Uhr ab fortgesetzt. 
Saul, 
Auktions-Commissarius. 


EEE N NETT 
Kunſtſachen⸗Verſteigerung. 
Im Auftrage eines hieſigen Königlichen 

Hochwohllödl. Landgerichts werde ich den 


dachten Holzhäuschen zu entrichtenden ſoge⸗ 
nannten Stammgeldes, ſoll vom 1. nat 


tor Klug eingelehen werden, 
Breslau, den 15. Septbr. 1840. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz 
Stadt verordnete 
Ober- Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. \ 


Bekanntmachung. Scheitnig Nr. 20 (Kaufm. Schurſche Be⸗ 

Zur öffentlichen Verpachtung der ſtädtiſchen | figung) 18 Büſten von carrariſchem Mar⸗ 
Brücken und Pflaſterzoll⸗Erhebung an dem mor, welche vor etwa 50 Jahren von eis 
Bürgerwerder hieſelbſt auf die drei Jahre nem Breslauer Kunſtfreund in Italien mit 


nuar 1841 bis ult Dezember 1843 . 
Haben U einen Termin auf den 26. Oktober großem Koſtenaufwande angeſchafft wor⸗ 


d. J., Vormittags 10 Uhr, anberaumt und den, entweder paarweiſe oder einzeln vers 
laden cautions fähige Pachtluſtige hierdurch 87 ſteigern, worauf ich ſowohl die hieſigen, 
am gedachten Tage auf dem bieſigen rath. als auch auswärtigen Kunſtfreunde auf: 
häuslichen Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre isittam Au’ 8 ml 15 
Gebote abzugeben. 2 j 5 mir erlaube, 

Die Pacht⸗ Bedingungen können bei dem Breslau, den 19. September 1840, 
walbhene aunheſche Klu 8 zu jeder ſchickli⸗ Pfeiffer, 

en Zeit eingeſehen werden. ; 2 iffarius. 
8 Breslau, den 16. Septbr. 1840. Auktions-Kommiſſarius 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 

2 Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſier, Bürgermeiſter und 
f Stadträthe. 


r 
English Conversation elasses. 


The first every Tuesday and Thurs. 
day, the second every Wednesday and 
ı Friday evening at 8 o’elock. Subscrip- 
tion 1 Rilr. per month, paid in advance. 

„At home from 12 to 2 daily. 

Fredk. Bousfield, 
Ohlauer Strasse Nr. 30. 


Schul: Anzeige. 

Mit dem 5. Oktbr. a. o. finden in meiner 
Knaben⸗Unterrichts⸗Anſtalt neue Schüler von 
ftamente verordnet hat: 6 bis 14 Jahren Aufnahme. Dieſelben wer⸗ 

„daß ſich an die Subſtanz des nachge- den für die höhern Klaſſen eines Gymnaſii 
laſſenen Erbtheiles, einſchließlich des und der Realſchule, alſo auch, wie es ſich von 
Pflichttheiles feines gedachten Sohnes, ſelbſt verſteht, für das Kadettenkorps vorbe⸗ 
weder deſſen gegenwärtige, noch künftige] reitet. G. Geppert, 

Gläubiger ſollen halten dürfen.“ Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49. 


Bres 1840. 8888 
W A Beau00500 800000008 


Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 
Kunst- Anzeige. 


— . NEE HLET Fr 
* Meinen hochverehrten Kunden & 


rana, N 

Es wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, 
daß über den taubſtummen und geiſtesſchwa⸗ 
chen, 46 Jahr alten Johann Auguſtin 
Rüffer, Sohn des am 24. Februar d. J. 
verſtorbenen hieſigen Kupferſchmidts Johann 
Ernſt Rüffer, von uns die Vormundſchaft 
eingeleitet worden ift, und daß der Letztere 
in ſeinem am 27. April d. J. publizirten Te⸗ 


Im Verlage von Grass Barth und Comp. in Breslau ist so eben er- 


Professor Dr. J. B. Baltzer, 
Beiträge 


0 zur f 
Vermittlung eines richtigen Urtheils 


Katholizismus und Protestantimus. 


Zweites Heft. 
Auch unter dem Titel: N 


Bekanntmachung. 

Der Apoth. Carl Friedrich Leopold Güntzel 
und deſſen Ehegattin Caroline Antonie, geb. 
Ihmann, haben bei Verlegung ihres Wohn⸗ 
orts von Maltſch nach Schurgaſt, die am Ich: 
teren Ort zwiſchen Eheleuten ſtattfindende Ge⸗ 
Nan der Güter und des Due ge⸗ 
ichtli iermit bekannt i 2 2 
a per welches hiermit & 28 N e 8 
Falkenberg, den 25. Aug. 1840. A Mor ch — Wanderlon- An-. 
Konigl. Gericht der Städte Falkenberg und 8 rav — a ei, Desno- & 
— Schurgaſt. vers u. ße: sich befinden. Auch & 
reg dd A Mache-sch:äie Kunstfreunde darauf A 
Freiwilliger Verkauf. © ergebenst aufmerksam, dass ich im & 

Königliches Land: und Stadt⸗ Gericht zu Besitze eines alten, Subscriptions- 

Neuftadt, Abdruckes der sixtinischen 


die ganz ergebenste Anzeige; dass 

ich so eben von meiner Reise nach 2 
% Italien zurückgekehrt bin, und eine #%& 
Auswahl der schönsten und selten- 
& sten Kunstblätter mitgebracht habe, #% 


wurde wegen des hinzugekommenen Exkurses bloss der Denk glaube in nähere 


R >hieht i 1 N 0 1 5 Müller, des- 

Untersuchung gezogen- Es geschieht im aten Kapitel, welches „den intellee- Das am Ringe hierſelbſt sub Nr. 32 bele⸗ Madonna von * da I 
es n zwischen N Hermes im Ausgangspunkte gene Haus des Kaufmann Johann Nepo:|& gleichen eines Johannes vom 
der Philosophie mit Rücksicht auf die kantische Entwicklungspe- muk Meczker, jetzt deſſen Erben, nebſt Jahre 1808 Fi 1 ich ei 2 
iode und mit Hinweisungen auf Günther“ vorzuführen sich zum Zwecke | Braugerechtigkeit und ſonſtigen Gerechtigker⸗ Zugleich © bl ne} 
besetzt hat. f Eike) ten, abgeſchätzt auf 7866 Rtir., zu Folge der wahl von u e für Leich- % 
sep as gte Kapitel dreht sich zumeist um den biblischen Grundgedanken von nebſt Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen | neu, ‚und e e-Schulen, wie & 
Christ und Antichrist, als dem Bejahungs- und Verneinungsgeiste iu der Welt- in der Regiſtratur einzuſ henden Taxe, ſoll im auch eine Auswahl von Canon- 5 
geschichte una A 4555 innern Zusammenhang dieses doppelten übermenschlichen | Wege der freiwilligen Subhaſtation am aten 1% 


Preise stellen, und bitte um das * 


mir bisher geschenkte Ve 
und Wohlwollen. Vertrauen & 


8 Liegnitz, den 20. Sept. 1840. * 
Ant. Pellizzaro. > 


Princips mit H \  Zeitgeistes und insbesondere mit dem Gegen- 
satze zwischen 4. Richtungen des ee mus. Es ist unvermeidlich, dass Fier 
durch das Zurück en innern Geist im Gebiete der Wis- 


Lebensstan Prineipienkampf angeregt wird. Indessen braucht darum für 
a Gegenthei Punkt noch wicht zugleich die F 


Dechr, c. Vormittags 10 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Die Kaufluſtigen werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das Haus eine ſehr vortheilhafte 
Lage hat und ſich nicht nur zur Gasteig. 
ſchaft, ſondern auch zu jedem anderen Hand: 


8 Tafeln. — Ich werde die billigsten 
© 


6. Okt. Vorm. von 10 uhr an in Alt⸗ 


5 und allen Kunstfreunden mache ich & 


Wird dieser I h II N Ko} 
ug a de alle Privatinteressen unterordnet | lungsgeſchäft eignet. ee 209990909:.89080 20000 
e erw, nicht aus dem Bewusstsein verliert, . n Neuftadt i. O. S., den 8. he - Billige Gelegenheit nach Berlin, Rröexberg 
A in i 8 N lle in . un In; = . N ; 
beide Confessione „ ihrem subjeetiv guten illen e Inden nur das allein Königl. Lands und Sta RE, 31, par terre. nach Berlin, Ketzerberg 


Theil Irrthüm liche. 


des ee 1 uten Willens in 
eser subjectiven Einstimmigkeit . hauptsächlich vor. 


dei des Christentums mit verschiedener xegula fidei 


Neue Sandſtraße Nr. 17, 1 Freppe, find) Der zwiſchen der Worwerks: und Parabied- 
billig zu verkaufen! ein, zu — 5 AR: | Gaſſe gelegene, neu eingeplankte Acker it fo- 
tenfächern von Zuckerkiſtenholz⸗ ver ampp's | fort auf mehrere Jahre zu verpachten, Näs 
Jahrb., Stengel s Beiträge, Rabe e Samml. heres Vorwerksgaſſe Nr. 21 bei dem Eigen: 
der Geſeze und 7 Jahrg. der Juriſt. Zeitg. | thümer, . 


einem objeetiven Gegens 
handene depositum fi 


anerkennt. 


U 

Der unterricht, den ich in meiner Behau⸗ 
fung im Rechnen, wie in der franzöſiſchen, 
italſeniſchen und engliſchen Sprache ertheile, 
und woran noch Mehrere Antheil nehmen 
können, wird mit dem kommenden 1, Novbr, 
auf die Abendſtunden verlegt werden. 

Breslau, den 21. Septbr. 1840. 


N Hiller, 
öffentlicher Lehrer und Vorſteher 
einer Penſions⸗Anſtalt. 
Bei dem Dominium Pafchtenwip, Trebnitzer 


Kreiſes, ſtehen 200 Stück Mutterſchafe zum 
Verkauf. Das Nähere iſt bei dem bafigen | 


Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 


Ein ſehr anſehnlicher OSbſt⸗ und Gem ſe⸗ 
Garten mit Fruchtbeet⸗Anlagen, ift von Weib: 


nachten d. J. ab, kleine Scheitniger Straße 


Nr. 8, zu vermiethen. 


Drei Ballen Hopfen 


lagern zum Verkauf bei 


Ferd. Scholtz, 


Büttner⸗Straße Nr. 6. 


. 229202099000:0009G00008 


& . u 
See neee, 

a & B * 
Seed Fe e Rechnungsweſen, fo 
wie in Korreſpondenz⸗ und Regiſtratur⸗Füh⸗ 
rung geübter, jetzt inaktiver militairfreler Be: 
amter, in geſetztem Alter, welcher ſich über 
ſeine Brauchbarkeit und Solidität durch vor⸗ 
theilhafte Zeugniſſe achtbarer Männer aus zu⸗ 
weiſen und zu empfehlen im Stande iſt, 
wünſcht ſich mit Reviſion und Anferti- 

ung von Rechnungen aller Art, (wohin auch 

irthſchafts, Forſt und Executions⸗Rechnun⸗ 
gen gehören), auch Regulirungen von Kaſſen 
und Depofitorien dc. unter billigen Bedingun⸗ 
gen, nöthigen Falls an Ort und Stelle zu 
beſchäftigen. Auch würde derſelbe als Buch 
halter in einer Handlung, Factor, In⸗ 
fpeftor in einer Fabrik, ecretair und 
Neiſe⸗Kommiſſionair, Rentmeiſter, 
Adminiſtrator oder Aktuariats⸗Po⸗ 
ſten vorzuſtehen im Stande ſein, und wünſcht 
in einer oder der andern dieſer Branchen ein 
baldiges W zu finden. Adreſſen, mit 
II. T. II. bezeichnet, werden erbeten Her⸗ 
renſtraße Nr. 20 im Comtoir. 


Sogcossss esso 


3 Penſions⸗ Anzeige. 8 


Godot geseessonss 

In einer anſtändigen Familie können von 
Michaeli d. J. ab noch ein Paar geſittete 
Knaben auswärtiger Eltern, welche hieſige 
Schulen beſuchen wollen, in Wohnung, Koſt 
und wahrhaft elterliche Pflege als Penfionäre 
aufgenommen werden; auch wenn es verlangt 


wird, im Flügelſpiel, in Mathematik, lateini⸗ 


ſchem und franzöſiſchen Sprach⸗Unterricht ge⸗ 
meinſchaftlichen Antheil nehmen. Das Nä⸗ 
here hierüber erfährt man Altbüßer⸗ Straße 
Nr. 1, eine Treppe hoch. 


Eine Ladentafel, ein Repoſitorium mit 
Schüben, drei Aushänge⸗ Schilder, mehrere 
Waſſerſtanden, Truhen und Koffer ſind ſo⸗ 
fort billigſt zu verkaufen bei dem Kaufmann 
Rudolph Wilhelm Rothe, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße Nr. 72. 

Da ich mein Geſchäft hierorts aufzugeben 
beſchloſſen habe, ſo bin ich geſonnen, meine im 


allerbeſten Zuſtande ſich befindenden Breu⸗ 


nerei⸗Utenſilien, beſtehend in: 
einer kupfernen Branntweinblaſe 0 Art. 
2 ze s 4 s 
(mebft den dazu gegehörigen kupf. 
Helmen und Kühler, ſowle die bei⸗ 
den Kühlfäſſer ;) 
einem Maiſchw ärmer 
9 eichenen Maiſchbortigen lech 
is 


1 eichener Maiſchbottig 
6 Hefengefaßen & 60 und 80 Q. 
1 Kartoffel- Dampf⸗Faß 2784 
1 Kühlſchiff . 4080 
nebſt anderweitigen zum Behufe der Brenne⸗ 
rei erforderlichen Gefäßen, durchgehends mit 
Eiſen gebunden, ſowohl im 


ſolche zu jeder Tageszeit zu beſichtigen. 
8 Moritz Breslauer 
in Medzibor. 


u. vermiethen 
und Term. Weihnachten oder früher zu bes 
ziehen, iſt Hummerei Nr. 4 die zweite Etage, 


beſtehend aus 4 Stuben, 1 Alkove, Küche 


und Zubehör; das Nähere Schweidnitzer Str. 
Nr. 39, beim Eigenthümer. 
Friſche geſunde Napskuchen, 
7 A 170 Rthlr. pro Etnr., 
2 zu haben in 
Ulrich's Delmühle, Nikolaithor. 
Eine freundliche Parterre⸗ 
Wohnung 
nebft Zubehör und halbem Garten, iſt zum 
2, Oktober an eine ftille Familie zu vermie⸗ 
then, wie auch eine hübſche Dachſtube und 
Kammer, an einen einzelnen Miether. Das 
Nähere Fiſcherſtr. Nr. 1, Nikolaithor. 
Billig zu verka 7 
5 Stück Vorfenſter den duke Beſchaf⸗ 
fenheit und mittler Größe, Oderthor, Koh⸗ 
lenſtraße Nr. 2. 0 


2 | gefottene Kupferhütchen mit Linſen, habe ich 


; anzen als theil⸗ 
weiſe dußerjt billig zu verkaufen — 8 


— u. : | 
Militair⸗Concert, Anzeige für die Herren Landwirthe. 


heute Mittwoch den 23. Septbr., im eiebich⸗ Schon längſt wird ein großer Theil der Herren Landwirthe das Bedürfniß gefühlt ha⸗ 
ſchen Garten, wozu ergebenſt einladet: ben, ein Mittel zu beſigen, das den Weizen ſicher e den Brand ſchlet 
Das Muſikchor des 10. Inf. ⸗Rgts. i eh — 1035 rg} 0 den deal er n beim Saamen erprobt, 
N i 8.2 und ſonach untr „ durch einen pra ahrnen Landwirth aufgefunden, und 
Aus der Seidenfärberei des B. unterzeichneter Pe der Debit hiervon übergeben worden. 3 x 
Liebermann in Berlin Ich empfehle daher den Herren Landwirthen zur egenwärtigen Saatzeit dieſes, mit 
ſind folgende Nummern abzuholen; allem Recht als zuverläſſig anerkannte Pra ervativ⸗Mittel, zum geneigten 
531. 981. 385, 636. 645. 603. 667; 669.] Verſuch, und verkaufe die Portion zu je 16 Scheffeln preuß. Maaß Saamen mit 20 Sgr. 
670. 671. 673. 674. 675. 676. 677. 678. Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht. 2 
679, 681. 684. 685, 687. 689, 600, 608. Breslau im September 1810. 
699, 703. * Schepp in Breslau, 
bei J. N. e reslan, 
3 am Neumarkt Nr. 7. 


Verkaufs Anzeige, 
Den dritten Transport der ſo beliebten 
gebleichten Reſten⸗Leinwand empfing ich wie⸗ 
erum, und empfehle dieſelbe zur geneigten 
Abnahme, Ebenfalls offerire ich karrirte Fla⸗ 
nells, ſo wie alle andere zum Schnittwaaren⸗ 
Fache gehörende Artikel zu billigen Preiſen. 
A. Bie, Roßmarkt Nr. 8. 


e . ͤ——— 
Für ‚Jagd. Biebbaber, 

Feinſtes Pürſch⸗ Pulver und Patent: 

Schroot in allen Nummern, fo wie weiß⸗ 


Unſer Eomtoie us Ban uud Brenubol;;Berfauf 
& ift von heute an am Ringe Nr. 10 und 11, im Sol: 
ſchauſchen Haufe 1 Treppe hoch. = 
Breslau, den 22. September 1840. 2 
2 23.3 Blochs Wittwe und Söhne. 2 
eee e eee eee 
Rein leinene Meubles-Damaſte 


empfiehlt: 


Moritz Hauſſer, 

Reuſche Straßen⸗ und Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. 
Socggggesgeesseseses | burg. — Hotel de Sitefte; Hr. Dr- 
& Surückgelegte Lithographieen Günther a. Freiwaldau. Hr. Gutsb, Gr. v. 
% find wieder ſehr billig zu haben. Sel⸗ pPotworowski a. Schwuſen. Hr. Kfm. Zieß⸗ 

bige würden ſich namentlich für reiſende ler u. Fr. Ob.- inanzräthin Bierdemann aus 
8 Bilderhändler ſehr eignen Berlin. Hr. Lieut. v. Wedel a. Peterswalde 
i f . Hr. Lieut. v. Peterswalde, 
& . Karjch, Kunſthandlung. & Hr. Bar. v. Humbold a. Friedrichseck. Hr. 
200090080000:009900288 Beh > 22 a, Turawa. Pl son 
Eine kinderloſe Wittwe, mit guten Atteſten Zoverden a. Herzogswaldau. Hr. Oberamtm. 
verfehen, welche deutſch und polniſch ſpricht, Dep a 3 Re Him. v. Hirſch a. 
5 g 5 irth⸗ A 3 3 5 
wünſcht baldigſt ein Unterkommen als Wirth: Petersdorf. Hr. Reg. Aſſeſſor v. Tümpling 
ſchafterin und Köchin bei einem einzelnen a. Potsdam. — Hotel de Pologne: 
Herrn oder einer Dame. Näheres Weiden: Hr. Oekon. Heinze a. Burkersdorf. H. Kfl. 
ſtraße Nr. 6, 2 Stiegen hoch. 1 a. Medzibor, wars 4 Fel 
— jethenn — ban. — Deutſche Haus: Hr. Paſt. Fre 
u vermiethen 22 
ift auf der gebenen Radegaſſe Nr. 2, im 2ten e = — 
Stocke, ein helles geräumiges Zimmer, vorn Rauten franz: Or. Kr. Arzt Frommer a. 
4 für einen Herrn, oder als Abſteige⸗ Nowokopersk. Hr. Mechanikus Ouberg aus 
Br Janin. . 1 Berlin, 
Eine gebrauchte Drehbank, welche ſich noch] Tauber aus Rybnick. — Blaue Hirſch! 
in gutem Zuſtande befindet, ſteht zumöglichſt! Fr. Bar. v. Troſchke a. Sulau. Hr. Ober⸗ 
billigem Preiſe zum Verkauf, Oderſtraße Nr.] Amtm. Müller a. Borganie, Hr. Gutsb. v. 
24, im Aten Hofe, 3 Stiegen hoch. 827835 a. Nauke. Hr. Fabr. Hartmann a. 
T Reibaaffe | i i ö N Gottesberg. 
Feldgaſſe Nr. 9, dicht beim Röm. Ber: Privat- Logis: Albrechtstr. 17: HB. 
in der Kloſterſtraße, ſind 2 freundliche Stu Ar f ; 
i Kfl. Siegfried g. Schweidnitz, Siegfried aus 
ben nebſt Kammer ſofort billig zu vermiethen, 
und iſt das Nähere daſelbſt eine Stiege ho ae. — 3: Hr. Hof⸗ Schwertfeger 


j Boigt a. Dreaben ae 
Wechsel- u.Geld- Cours. 


au erfragen. — 
Breslau, den 22. September 1840. 


wieder m und ae Miele Artikel zu 
den äußerſt niedrigſten Preifen. 
Trebnitz, im Septbr. 1840 


P. J. Urban. 


Ein junger, gebildeter Mann wünſcht täg⸗ 
lich einige Stunden Unterricht in Elementar⸗ 
wiſſenſchaften zu ertheilen. Hierauf gütigſt 
Reflektirende werden erſucht, ihre werthen 
Adreſſen unter O. R., Ring Nr. 17, bei Hrn 
Kaufmann Jäſchke abzugeben 

Ring Nr. 327 in Oels iſt von Johanni 
1841 ab, auf Verlangen auch alsbald, zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen ein offenes Verkaufs⸗ 
Lokal, nebſt Wohnung und Zubehör. Nähere 
Auskunft darüber ertheilt in Oels der Haus⸗ 
Eigenthümer Kämmerer Berthold, in Bres⸗ 
lau der Polizei⸗Kommiſſarius Vogt, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 17. 

In der Stadt Gottesberg iſt eine bis 
jetzt noch in Betrieb ſtehende, an der Haupt: 
ſtraße gelegene Material⸗Waaren⸗ Handlung 
zum 1. Januar 1841 en zu vermie⸗ 
then. Das Nähere ift daſelbſt beim Färber⸗ 
Meiſter Leuchſenring unter portofreien Brie⸗ 
fen zu erfahren. 


Beſtes Glanz ⸗Stuhlrohr 


empfing und offerirt billigſt: 99 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebr. Nr. 51, im weißen Haufe. 
Von erſter Fuhr⸗Sendung 
Elbinger Neunaugen 
empfehle ich jetzt zu billigerem Preiſe: 


Ein ſchönes einfpänniges Fahren wird 
auf Reiſen, den Tag für 1 Rtl., vermiethet, 
auch ſteht es billigſt zu Spazierfahrten zu 
Dienſte, Ketzerberg Nr. 31. 


Ein ſtarker und geräumiger Reſſewagen,  Wechsel-Gowrse. e f. 

ü 1 — — 

| 1 10 ee 39.] wenn auch gebraucht, doch gut beſchaffen, wird Amsterdam In Cour. sun — 1387, 
au Zu .iꝛ ae NE geſucht. Zu melden Reuſcheſtraße Nr. 45 im Hamburg in. Baneo . 1 Ve 140% — 

. Ofen⸗Verkauf. Comtoir, bei 3 S Hon 148%, 148! 
Ein ſchön geformter gußeiſerner Ofen, mitt: 5 3 
lerer Größe, ſteht veränderungshalber billig Ein meublirtes Vorderzimmer dern S kr ee 1013, 
zu verkaufen, Oderthor, kleine Dreilindengafje | auf der Nikolaiſtraße ganz nahe am Ringe . Mes || _ 8 

Nr. 3, beim Buchhalter Müller. u ſogleich en Parten e, e o Ren: 
FF . oir de ’ 5 
Die Heuneſche Leibidltother | kp me 8 Aug sn Moll _ | Z 
Schuhbrücke Nr. 80, — ea sie: P % 101% — 
beſtehend aus den neueſten und geleſenſten Augefommene Fremde. F W ut, — 997% 
Werken, empfiehlt ſich ergebenſt zur gütigen Den 21. September. Gold. Gans: Hr. Die. 20 — wi, 
zur gütig 
Beachtung. mean. = 5 e 8 Fr. Grf. v. Ra: ir 
( Fe nn czynska a. Berlin. Fr. v. augwitz a. Frei⸗ ourse. 
TTT 
im Hausladen Ring Nr. 1 a Niemoiewski a. Krakau. Herr Oberfil. von Kassel Dasses 9⁵ Fü 
8 önig a. Rußland. HB. Kfl. Hirſch a. Dan⸗ Frleariehsd, aer e 
Für einen Fleiſcher zig, Schuſter a. Frankfurt a/ M. Hr. Rande U Lonisd er 108¼ [ — 
iſt zu Michaelis ein Gewölbe Werder⸗Straße u. Stadt⸗Richter Schultz a. Pitſchen. Herr] Pola, Contant 101 = 
Nr. 15 zu vermiethen. Geh. . Treutler a. Waldenburg. | Wiener Eiol.-Schsiae 2 41 — 
Eine männliche Bedienung, möglichſt nahe | Hr. Gr. v. Sier orpf a. Grottkau. Herr 1 
wohnhaft, in Ordnung und Treue durch Zeug: | Gutsb. v. Grabowski a. Warſchau. — Ho⸗ Efeeten‘ Qourse: ren 
niſſe empfohlen, wird für die Morgenſtunden tel de Saxe: Hr. Gtsb. Krüger a. Schilko⸗ Starte Schuld Gchelge 41 — 110%, 
6 bis 9 und Nachmittagsſtunden 1 bis 2 Fries wig. Hr. Kfm. Altenburg a. Reichenbach. — | Beehdl. Pr. Scheins l 3 K | —_ 75 


drich-Wilhelmsſtraße Nr. 20, 2 Stiegen hoch, 
geſucht, woſelbſt Nachmittags von 1 bis 2 
Uhr täglich nähere Rückſprache genommen 
werden kann. 

Ein Jäger, welcher dem Beſchuß eines be⸗ 
deutenden Jagdreviers vorzuſtehen vermag, 
auch Bedienung zu machen verſteht, kann un⸗ 
ter Vorlegung guter Zeugniſſe feiner bisheri⸗ 
gen Führung, ein ſofortiges Unterkommen ſin⸗ 
den in Rothſchloß, Nimptſcher Kreiſes. 


Drei Berge: Hr. Gutsb. Hoffmann aus | Bresisuer Stadt-Obligat 1 104% | — 
Arnsdorf. HH. Kfl. Hörner a. Lindau, Köp⸗ Dito Gerechtigkeit dito 4 680] — 
pen a. Riga, Schabacker a. Ratibor. — Gold. Gr., Hen. Pos Pfandbriefe 2 105%) — 
Schwert: Hr. Kfl. Demmler a. Stuttgard. Schles Pindhr. v. 19 % . 3% _— 102% 
Gold. Zepter: Fr. v. Morawska aus ate a 89 3% — 0% 
Komorowo. Hr. Rentmſtr. Mann a. Oels. eto Lair, B. Pfdbr. 1000 11652. = 
wei goldene Löwen: 55. Kaufl. dito dt 80014 100% ER 
Stroheim a. Ratibor, Hirſchmann a. Kreug: | Disconts . Bu 


Univerfitäts: Sternwarte: 


Zwei meublirte Zimmer Barometer r WI 
find fogteich oder vom 1. Oktober an in der 2e. September 1840 Anberes “ind, Gewölk. 
Weidenſtraße in der Stadt Paris, im Hofe, 3. L. inneres. äußeres. 


zwei Stiegen, zu vermiethen. 


6 1007 
i — — 4 0 1 
ihm Gesche nadeln ale merk: Werne 6 br. 2, 11,45 2 5 8.0 06 en 
lichen Geſchlechts, ſelbſt wenn. fie noch der] Mitta Uhr. 711, „ ＋ 272 2 3 |RD 4 u 
gmütterChen Pflege bedürfen, finden bilige] Mittags 12 Uhr. 2, 11001413, 1 FiA5| Sed 10% aberwölkt 
und anſtändige Aufnahme. Das Nähere bei Nachmitt. 8 uhr. 27“ 10,48 13 2 ＋ 3 5 0. 6 S 70 kleine Wolken 


Abend 9 Uhr. 27“ 9,82 + 11, . 


äulein Gutſche, Hummerei 2 
Fr 7 Nr. 45. — f ee 14,5 Temper 
Minimum ＋ 4, 0 Maximum atur) Oder 11, 9 


Von einem prompten flillen Miether 
wird ein Logis von 1 6. 2 Stuben nebſt nö: 


thigem Beigelaß, in ber Nähe des Hinter⸗ Getreide: Preiſe · Breslau, den 22. September 1840. 
Marktes oder Schuhbrücke zum 2. Januar er Mittlerer. Nie drigſter. 
1841 geſucht. Adreſſen nebſt Bemerkung des Höch ſt 2 9 


reiſes übernimmt die Leinwandlhandun des 
E. Friebe, auf der Schuhbräcke. 2 
ufergaſſe Nr. 37 ſſt eine freundliche Woh⸗ 
nung, beſtehend in 2 Stuben, Alkove, Küche 
und Zubehör, Term. Michaelis zu vermiethen. 


— p.. 1 Ni. 20 Sgr. 

i Bag D 1 Kt 20 Ser. — f. 1 Nl 28 Gt. Pf. 
Nenn, 1 N. 10 2, OM IM 13 Sir 3 5% 1 N. 10 Sgr. Pf. 
Sch: IM Bam N LM. — Sr 9 hf. 1 K. — Se. 0 . 
Hef: — Kr 23 Sor. GP. — Rr 23 Sz. 6 Pf. — Nl. 23 Ser 6 Ff. 


